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Drei Könige ohne Land
% Nun hat die Sturmflut von Norden her auch- das mon¬

tenegrinische Staatsgebäude erschüttert. Cetinje,  die Haupt¬
stadt, ist von den Oesterreichern erobert. 'Damit ist
der dritte König  im Verlaufe von eineinhalb Jahren das
Opfer eines Größenwahnsinns geworden. König Albert von Bel¬
gien klebt nur auf einem winzigen Teile seines früheren König¬
reiches, König Peter Won Serbien ist in die Fremde gezogen,
man weiß nicht, wo er sein müdes Haupt niederlegen wird, und
Beiden wird die Majestät Montenegros folgen, wenn sie es nicht
bereits vorgezogen hat, im fremden Lande Unterschlupf zu finden.
Kelch gewaltiger Sturz ! Nikita ist nicht mehr gerade jung, aber
seine Phantasie trug ihn den höchsten Plänen entgegen, die je
ein Monarch in seinem ,Busen genährt hat. Er war glücklicher
Schwiegervater des Königs von Italien,  eine Großmacht
hielt also schützend die Hand über den nach hohen Ehren Geizen¬
den. Und sein zweiter Schwiegersohn war N i ko l a ü s N i ko l a j e-
witsch,  der faktische Regent des russischen Reiches, der zweifel¬
los die Macht jenes halbasiatischen Volkes in die Wagschale ge¬
worfen hätte, wäre seinem Schwiegervater, der montenegrini-

Majestät, auch] nur ein Haar gekrümmt worden. So durfte
König Nikita in der Tat großen Plänen huldigen. Er selbst war
eifrig bei der Hand, wo es zu ernten galt. Bei dem letzten Balkan¬
feldzuge erlebte er nicht unerhebliche Vergrößerungen seines Ge¬
bietes. Und als der serbische Mordbube in Serajewo den Thron¬
folger ermordete, 'da wußte er, was die Zukunft brachte. Sofort
stellte er seine bescheidene Hilfe den Serben und Russen, den
Franzosen und Engländern zur Verfügung. König Nikita hatte
wohl geglaubt, daß der größte Teil von Bosnien und der Herzego¬
wina, desgleichen von Albanien ihm zugesprochen würden. Bei
einem Siege des Bierverbandes hätte er zweifellos sein Land
auch erheblich vergrößern können. Wer es ist eben anders' ge¬
kommen. !Der König, der sich schon als Kaiser dünkte,
ist unstet und flüchtig geworden, über seiner Hauptstadt wehen
österreichische Fahnen. Man wird wenig Mitleid mit diesem
Ranne, der seinen Thron verspielt hat, auch, in neutralen Ländern
haben. iEr war kein Regent, dem man Achtung entgegenbringt,
der mit ehrlichen Karten auftrat . Die Nemesis ist gekommen,
indem sie jetzt den 63j,Lhrigen Nikita aus seinem Lande treibt.
Gewist, das ganze montenegrinische Gebiet gehört noch nicht den
Oesterreichern. Wer die Stunden sind zu zählen, da Montenegros
Geschick genau so besiegelt ist, als das Serbiens.

Und just das gleiche Spiel beginnt jetzt wie in jenen Tagen,
oa Belgrad und Nisch, Kragujewac und Prizren , von dev 'nordi¬
schen Sturmflut verschlungen wurden. Welch furchtbares Streiten
erhob sich damals in der Vierverbandspresse. Italien beschuldigte
die Engländer und Franzosen, diese wiederum das römische Kabi¬
nett, daß der Getreueste der Getreuen zu Fall gebracht worden sei.
Jeder wollte dem andern die undankbare Aufgabe überlassen, in
den Schluchten des Balkans den Deutschen, Oesterreichern und
Bulgaren gegenüber Lorbeeren zu ernten. Damals ist man zu spät
gekommen und -man hätte glauben sollen, daß wenigstens Mon¬
tenegro vor dem gleichen furchtbaren Schicksal bewahrt bleiben
würde. Umsomehr, als wie gesagt, den König Nikita verwandt¬
schaftliche Bande mit Italien und- Rußland verknüpfen. Es ist

[selbstverständlich falsch anzunehmen, daß etwa aus bösem Willen
heraus die Bierverbandsmächte ihre Pflicht vernachlässigt hätten.
Sie haben wohl zu schätzen gewußt, was König Peter und König
Nikita in dem großen Weltringen bedeuteten. Wenn sie trotzdem
Unzureichende Hilfe gewährten oder zu spät kamen, so lag das
daran, weil der Wille zwar gut war, abier die Kräfte nicht
hinreichten , um der Here inbrechen den Masse gegen¬
über Einhalt zu gebieten.  Italien hat ja Truppen nach
Albanien gesandt. Man weiß isicht, wie zahlreich sie waren,
aber man weiß, daß sie auf versteckten Saumpfaden und schnee¬
bedeckten Bergen die größten Hindernisse zu überwinden hatten,
iodaß 'König Nikita umsonst seine Blicke nach Süden richtete.

Der dritte König ist jetzt aus seinem Lande Vertrieben.
König'Albert lebt von der Gnade der Engländer und 'Franzosen,
chrwürdig ist ein Geschick, da jene ihn als willenloses .Werkzeug
behandeln und ihn nur dulden, weil vielleicht zwei belgische Armee¬
korps sich. der deutschen Front entgegenstellen. König Peter ist
nach Frankreich gegangen, um dort in einem Badeorte den Aus¬
bang des Krieges abzuwarten, während die zermürbten und zer¬
schlagenen Reste seiner Armee notdürftig als neues Kanonenfutter
organisiert werden. Wohin Nikita seinen Schritt beflügeln wird,
niemand weiß es. Nach Rußland wohl nicht, denn dort ist sein
Schwiegersohn an den Kaukasus geschmiedet und seiner einstigen
^lachtfülle entkleidet worden. Es wird ihm nichts anderes übrig
bleiben, als zu dem Schwiegersohn in Rom zu wan¬
dern,  dem ja noch eine kurze Gnadenfrist gewährt ist. Freilich
«ich er dürfte von Nöten der verschiedensten Art hart bedrückt
teüi. Er sieht, wie sein Land wirtschaftlich vollständig zugrunde
Seht, es kann ihm nicht verborgen bleiben, daß die bisherigen
Kämpfe bereits 600 000 Opfer gefordert haben. Und diesem Ler-
Ulstkonto steht kein Gewinnsaldo gegenüber. An der Tiroler Grenze
sowohl wie am Jsonzo brechen sich die Angriffe an dem tapferen
Widerstande der österreichisch-ungarischen Regimenter. Drei Könige

leben in der Verbannung und der Friede wird darüber
entscheiden , ob sie noch für den Rest ihres Lebens
Herrschorrechte aus üben  werden . Sie haben alles ver¬
loren und ihnen bleibt nur die Hoffnung, daß sie nicht vollständig
ausgespielt haben, wenn auch die großen Träume verschwunden
und dahin sind. Ob König Viktor Emanuel nicht von
düstereren Ahnungen gepeinigt  wird ? Ob er nicht fürcĥ-
tet, baldebenfallsein König ohne Land  zu sein? König
Albert und König Peter wie auch jetzt König Nikita, mußten der
Uebermacht, der geistigen und moralischen Ueberlegenheit der
Feinde weichen, ihre Hauptstädte fielen in des Gegners Hand.
König Viktor Emanuel aber droht die Gefahr, daß er von seinen
eigenen Untertanen vom Throne gestoßen und des Landes ver¬
wiesen wird. Nur zu leicht besteht die Möglichkeit, daß er seinen
Treubruch und Verrat mit dem Leben bezahlen muß. Das Er¬
wachen in Italien kommt, mögen auch noch einige Monate darüber
vergehen. Drei Könige sind in dem großen 'Weltkriege bereits
ihres Zepters verlustig gegangen, ein vierter wird zweifellos
bald folgen, nachdem er sein Volk in namenloses Un¬
glück gestürzt  chat. Gottes Mühlen mahlen langsam, mahlen
aber trefflich- fein.

Der deutsche Tagesbericht
Großes Hauptquartier,  11. Ja «. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Bei Sturm und Rege« blieb die Gefechtstätigkeit auf ver¬

einzelte Artillerie -, Handgranaten - uud Minenkämpfe be¬
schränkt.

östlicher und Balkan -Kriegsschauplatz:
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

ObersteHeeresleitnng.

Cetinje eingenommen
W i e n,  14. Jan . (W. T.-B . Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart vom 14. Januar : Die Hauptstadt Montenegros
ist in unserer Hand. Den geschlagenen Feind verfolgend , sind
unsere Truppen gestern Nachmittag in Cetinje , der
Residenz des montenegrinische » Königs , ein-
gerückt . Die Stadt ist unversehrt , die Bevölke-
rnngist ruhig.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

er ^sierreichisch-ungarischr Tagesbericht
Wien,  14. Jan . (W. T.-B. Nichtamtlich.) Amtlich ver¬

lautet vom 14. Januar , mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: ,

Der Feind versuchte seit gestern früh neuerlich unsere
bessarabische Front bei Toporoutz und östlich von Raranza zu
durchbrechen. Cr unternahm fünf große  A n g r i f fe, deren
letzter in die heutigen Morgenstunden fiel. Er mutzte aber
jedesmal unter den schwersten Verlusten zurückgehen. Hervor¬
ragenden Anteil an der Abwehr der Russen hatte abermals
das vorzüglich geleitete überwältigende Feuer unserer Ar¬
tillerie . Seit Beginn der Schlacht in Ostgalizien  und an
der bessarabische« Front wurden bei der Armee des Generals
Freiherrn von Pflanzer -Baltin und bei den österreichischen
Truppen des Generals Grasen Bothmer über 51 00 Ge¬
fangene,  darunter 30 Offiziere uud Fähnriche, eingebracht.
Bei Karpilowka in Wolhynien zersprengten unsere Streik¬
kolonnen einige russische Feldwachen.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Au der Südwestfront ereignete sich nichts von Bedeutung.

Einzelne Punkte bei Malborghet uud Raibl standen unter
feindlichem Geschützfeuer. Die Tätigkeit der italienischen

, Flieger erstreckte sich auch auf de« Raum von Triest ; eine aus
Spirans abgeworfene Bombe verursachte keinen Schaden.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Montenegriner haben unter Preisgabe ihrer Haupt¬

stadt an allen Punkten ihrer Süd - und Westfront den R ü ck-
3 “ Ö ®»0ctreieit. Unsere Truppen sind in der Verfolgung über
d»e Linie Bndua -Cettinje-Grahovo hiuausgerückt uud dringen
anch östlich von Bileca und bei Avtvvac in montenegrinisches
Gebiet ein. Bei Grahovo sielen drei Geschütze samt Bedienung,
50« Gewehre, ein Maschinengewehr, viele Munition und ande-
ers Kriegsgerät in unsere Hand. Bei Beranec «nd westlich
von Jpek nichts Neues.

Die Deute auf Gallipott
Konstantinopel,  13. Jan ., abends . (W. T .-B . Nicht¬

amtlich.) Das Hauptquartier teilt mit : An der Kaukasus¬
front  griff der Feind südlich des Arasflusses zwischen Tahir
und Wali Baba und nördlich des Aras zwischen Keutek und
dem Harman -Engpatz in der Nacht vom 11. zum 12. Januar
mit einer bedeutenden Streitmacht heftig unsere vorgeschobe¬
nen Stellungen im Zentrum an, erlitt aber infolge unseres
Gegenangriffs einen vollständigen Mißerfolg.  Der
Feind ließ zahlreiche Tote und Gefangene,  eine
Menge Waffen und zwei Maschinengewehre zurück und wurde
in seine alten Stellungen zurückgeworfen. Westlich von Olty,
der Zone Arak-Geudiyi, wurden zwei Angriffe des Feindes
in derselben Nacht leicht zurückgewiesen.

Dardanellenfront : Am 12. Januar eröffneten Kreuzer,
neun Torpedoboote und ein Monitor vor den Meerengen ein
zeitweilig aussetzendes Feuer gegen Tekk - Burun und
Sedd - ül - Bahr.  Ein Monitor feuerte ebenfalls erfolglos
in der Richtung auf Relid-el-Bahr , als einer unserer Flieger
Bomben auf ihn warf und ihn nötigte , sich in Flammen ge¬
hüllt, zurückzuziehen. Am Nachmittag des 12. Januar griff das
von Boddicke geführte Flugzeug das fünfte feindliche
Flugzeug  vom Farman -Typ an und brachte es in der Um¬
gebung von Sedd-ül -Bahr zum A b st u r z. Wir fanden den
Führer tot, den Beobachter verwundet . Das Flugzeug wird
nach kleinen Verbesserungen von uns benutzt werden könnem
Ein anderer Flieger von uns griff einen englischen Flieger an,
der Sa —? überflog, verfolgte ihn und nötigte ihn , auf Jmbros
niederzugehen. Die Engländer  veröffentlichen noch immer
amtliche Berichte, in denen sie glauben machen wollen , daß der
Rückzug bei Anaforta und Ari Burun  freiwillig
und in voller Ruhe erfolgte. Unsere bisher festgestellte Beute,
die die wirklich vorhandene noch nicht vollständig angibt , be¬
weist klar, daß der Rückzug außerordentlich überstürzt war
Die bisher festgestellte Beute umfaßt zehn Kanonen , 2000 Ge¬
wehre und Bajonette , 8750 Granaten , 4500 Munitionskisten
13 Bombenwerfer , 45 000 Bomben, 160 Munitionswagen.
61 leichte Wagen mit Zubehör, 67 Leichter und Pontons , 285«
Zelte, 1850 Tragbahren , eine Menge Benzin und Petroleum
Decken und Kleidungsstücke, 120 000 Konservenbüchsen, 500l
Sack Getreide, 125 000 Schippen und Hacken. Unter dieser Zahl
sind Wasserbehälter und Sterilisiermaschinen nicht enthalten.
Sonst ist nichts zu melden.

Montenegros verzweifelte Lage
Ter Pariser „Temps'" schildert die Lage in Montenegro als

verzweifelt. Das Borrücken der Oesterreicher finde von drei Seiten
statt, längs des Adriatischen Meeres, aus der Herzegowina gegen
die Westgrenze Montenegros und aus dem Sandschak Novibazar
gegen die Ostgrenze. Die großen Schwierigkeiten bei der Bor-'
pflegung und Ausschiffung der Truppen machen es wahrscheinlich;
daß das heldenmütige Volk nicht lange Widerstand  gegen
eine Uebermacht leisten kann. Es ist ganz unmöglich für die Vier-
Verbandsmächte, den Montenegrinern .Hilfe zu leisten. Ter mon-,
tenegrinische Staatsmimster Mnskowitsch ist unverrichteter Sache
aus Cetinje nach' Skutari zurückgekehrt.

Der Berichterstatter des „B. T." im österreichisch-ungarischen
Kriegspressequartier teilt mit, daß. die montenegrinische Armee
zu Beginn der jetzigen Kämpfe gegen die Armee Koeveß aus 36000
Mann bestand. Der Marsch nach Cetinje, der inzwischen zu der
Eroberung der Stadt geführt hat, bedeutet nach dem Korrespon¬
denten den beginnendenZ u samm en br uich M o nt en e g r os,
weil der Montenegriner ebenso wie der Serbe nur so lange kämpft,
als er sein eigenes Haus' und Torf verteidigt. Nach einer Mel¬
dung des Kriegskorrespondenten des „B. 2." wird dem Fall von
Cetinje die Besetzung der montenegrinischenZentralfurche, näm¬
lich des Zetatales mit Podgoritza und Nikrsic, folgen. Sie Wirt»
durch das dort vorhandene Straßennetz begünstigt.

Die Bestürzung in Rom
Ein Berner Korrespondent erfährt aus sicherer Quelle, daß

die Ereignisse in Montenegro in den leitenden römischen Kreisen
tiefe Bestürzung hervorgcrufen haben. Man befürchtet , daß
die Oesterreicher nunmehr gegen Balona mar¬
schieren  werden, das zumal in der gegenwärtigen Jahreszeit
energischen Angriffen vom Gebirge her kaum standhalten könnte.
Sollte aber Balona und damit die freie Bewegung Italiens in
der Adria überhaupt verloren gehen, dann fürchtet man hiervor»
den schwersten inneren Rückschlag in Italien.

Wieder ein kleines Volk geopfert
Zur Erstürmung des Lovcen schreiben die „Basler Nach

richten" : Mit der Preisgabe von Montenegro wird nicht nur die
Adriaposition der Entente geschwächt, sondern es wird auch ein
Volk geopfert. Es hat eben den Montenegrinern nicht nur an
Artillerie, sondern auch an Lebensmitteln gefehlt . . . Sache der
Ententeflotte wäre es gewesen, die Lebens mittelzufuhr durchzu¬
führen, auch wenn es einige Kriegsschiffe gekostet hätte. Aber



Seit « 2 -rheinische Volkszeitung Rr. 12 Samstag , IS . Januar ISIS

dieses Opfer waren die unglücklichen Montenegriner ihren Bundes¬
genossen nicht wert . Wie hätten sie es auch sein sollen ? Man hat
ja nicht einmal dafür gesorgt , daß die über die albanischen Berge
leremfluterrfren serbischen Soldaten , die nmn doch zu verwenden
gedachte , etwas zum Essen vorfanden.

Englands Wnt über die Eroberung des Lorvtschen
Tie „ Times " schreiben : Wenn es ivahr ist- daß der Löwen

verloren ist , so haben die Alliierten eine Stellung von größter
Bedeutung erngebüßt . Denn der Berg in "österreichischen Händen
würde Cattaro fcu einem sehr starken Stützpunkt machen . Das ganze
Kriegsgebiet an der Adria wäre dann von Oesterreich beherrscht.
„Daily Chronicle " und „ Daily News " fragen , weshalb Italien
hie Einnahme des Berges nicht verhindert habe.

Der Fall „Baralong"
Antwort des deutschen Regierung.

Aus die seinerzeit veröffentlichte Denkschrift der deutschen Re¬
gierung über die Ermordung der Besatzung eines deutschen Untersee-,
bootes durch den Kommandanten des britischen Hilfskreuzers „Baralong " ,
hat Pie britische Regierung durch Vermittlung der amerikanischen Bot¬
schaft in Berlin eine Antwort erteilt . Hieraus hat hie Karserl. Rezie--
ruug am 12 . d. Mts . dem amerikanischen Botschafter in Berlin fol¬
gende Erwiderung zur Uebermittlung an die britische Regierung übergeben:

„Die britische Regierung hat die deutsche Denkschrift über den
Baralong -Fall dahin beantwortet , daß sie einerseits die Richtigkeit bet
ihr von der Deutschen Regierung mitgeteilten Tatsachen in Zwerfil
zieht, andererseits gegen die deutschen Strcitkrafte zu Lande und zu
Wasser den Vorwurf erhebt, vorsätzlich ungezählte Verbrechen weder
das Völkerrecht und die Menschlichkeit begangen zu haben, dir keme
Sühne erfahren hätten und denen gegenüber die angebliche Straftat
des Kommandanten und der Mannschaft der „Baralong " völlig znruck-
trete . Für diesen Borwurs hat die Brittsck-e Regierung keinerlei
Beweise beigebr  acht , sondern sich darauf beschränkt, ohne Mit¬
teilung irgend welcher Belege drei iin Seekrieg vorgekonruiene Erntzek
fälle cmzuführrn, wo deutsche Offiziere völkerrechtswidrige Grausam¬
keiten verübt haben sollen. Die Britische Regierung schlägt vor , diese
Fälle durch einen aus amerikanifchen Marineoffizieren bestehenden Ge¬
richtshof untersuchen zu lassen, Mid ist unter dieser Voraussetzung be¬
reit , dem bezeichneden. Gerichtshof mich den „Baralong " --Fall zu unter¬
breiten . Die Deutsche Regierung logt die schärfste Verwahrung
ein gegen die unerhörten und durch nichts erwiesenen Anschuldigungen
der Britischen Regierung gegen die deutsche Armee und die deutsche
Marine , sowie gegen die . Unterstellung , als ob die deutschen Behörden
etwaige zu ihrer ilffnntnch gelangenden Straftaten solcher Art un-
verfolgt lassen. Die deutsche Armee und die deutsche Marine beobachten
auch rm gegenwärtigen Kriege die Grundsätze des Völkerrechts und
der Menschlichkeit, und die leitenden Stellen halten streng darauf , daß
alle dagegen etwa vorkoNimenden Verstöße genau »nterfucht und nach¬
drücklich geahndet werden. _

Das Ansinnen der Britischen RcgieruM .du erwähnten drei Fälle
gemeinsam mit dem „Baralong "-Fall durch einen aus amerikanischen
Marineoffizieren gebildeten Gerichtshof untersuchen zu lasseir, glaubt
die Deutsche Regierung als unannehmlbar abl ehnen  zu sollen.
Sie steht auf dem Standpunkt , daß die gegen Angehörige der deutschen
Streitmacht erhobiynen Beschuldigungen von den eigenen zuständigen
Behörden untersucht werden muhen , und daß diese jede Gewähr für
eine unparteiische Beurteilung und gegebenen Falles auch für eilte
gerechte Bestrafimg bieten . Ern anderes Verlangen hat sie auch gegen¬
über der Britischen Regierung in dem „ Baralong "-Falt nicht gestellt,
roie sie denn keinen Augenblick zweifelt, daß ein aus britischen Seeoffi¬
zieren zusammengesetztes Kriegsgericht den feigen und heimtückischen Mord
gebührend ahnden würde . Dieses Verhangen war aber nur so be¬
rechtigter, als die der Britischen Regierung »orgeleatcn eidlichen Aus¬
sagen -amerikanischer, also neutraler Zeugen, die Schuld des Komman¬
danten und der Aüannschast der „ Baralong " so gut wie mcßer Frage
stellen. Die Deutsche Regierung stellt als ' Endergebnis der Verhand¬
lungen fest, daß rne Britische Mgierung das berechtigte LZerlangen
aut Untersuchung des' „ Barälong "-Falles unter nichtigen Vorwänden
unerfüllt gelassen fmd sich damit für das . dem Völkerrecht wie der
Menschlichkeit hohnspvcchende Verbrechen selbst verantwortlich gemacht
hat . Nachdem die Britische Aemerunz eine Sühnung des empörenden
Vorfalls abgelehnt hat , sieht sich dre .Datsche Regierung genötigt,
die Ahndung des ungesühnten Verbrechens selbst in die Hand zu nehmen
und die der Herausforderung . shr «che » den Vergeltung^
Maßnahmen  zu trefft » .

Ein sranzSfisches Tagebuch
Bereits am 7. Dczeniber tzlben wir aus dem Tagebuch eines

fitngen , mehrfach dekorierten, für Frankreich wie ftp: den Soldatenberuf
begeisterten französischen Jnsanterioosfiziers , der Mitte Oktober in der
Champagne in deutsche Gefangenschaft geraten war , einen Auszug ver¬
öffentlicht. Wir entnehmen dem Buche, das stellenweise — offenbar aus
Vorsicht gegenüber den französischen Kameraden — in englischer Sprache
geschrieben ist, noch einige weitere Stellen . Um die in der fremden
Wesse aufgetauchten Zweifel an der Echtheit des Tagebuches zu be¬
seitigen, s« bemerkt, paß sich das Original in Berlin an amtlicher
Stelle befindet. Es ist den Vertretern der deutschen und der neutralen
Presse gezeigt worden:

Donnerstag , IS . Juni : „Ich sehe nicht ein, warum die Ver¬
einigten Staaten versuchen, sich mit uns einzulassen. Ich gehe sogar
noch weiter Und sage, in ihrem eigenen Interesse wäre ein Bündnisse
mit Deutschland viel vorteilhafter . Sie könnten dann von dem unver¬
teidigten Canada Besitz ergreifen und würden mit ihrer Flotte Herrscher
des Atlantischen Ozeans werden. Sie wären ferner auch stnanzrell nach
deni Kriege im Vorteil . — Dieser Krieg wird uns eine gute Lehre geben,
nämlich die, daß wir unS nicht mehr durch Fragen der Sentimentalität
leiten lassen sollen. Es ist der Haß gegen Deutschland,  der uns
diesen Krieg als notwendig erscheinen ließ . Wenn wir einen deutsch-
französischen Vertrag unterzeichnet hätten , dann hätten tvir vielleicht^
Nutzen davon gehabt. Ich kann mich jetzt über diesen Punkt nicht weiter
verbreiten , aber ich will ihm später nocli mehr auf den Grund gehen.

Freitag , 16. Juni : Heute habe ich einen Brief aus Paris er¬
halten , der interessante Mitteilungen über die sozialistische Bewegung
enthält , die in der Hauptstadt täglich auwächst. — Sogar die Radikalen
imd die Sozialisten erheben ihre Stimmen gegen den Krieg und verlangen
um jeden Preis Frieden . Können wir ihnen ihren Wunsch erfüllen ? . . .
— Wan muß offen sein gegen sich selbst. Wie sehr ich selbst diesen Krieg
iM allgemeinen beklage, und besonders einen Krieg, wie wir ihn jetzt
führen , so sehe ijch darin trotzdem nur die Vorbereitung zu mindestens
drei anderen Kriegen.  Der nächste wird ein amerikanisch-japa¬
nischer sein. Er wird aus Länderstreittgkeiten entspringen und infolge
der Festsetzung Japans in China entstehen. Der zweite wird noch-
imrls ein europäische: Krieg sein, und es könnte geschehen, daß er un.s
diesmal als Verbündeter unseres heutigen Feindes fände gegen unseren
heutigen Verbündeten jenseits des Kanals . Aber die Beziehungen zwischen
den kriegführenden Ländern werden viel vom Endergebnis des Krieges
1915  abhüngen. — Der dritte Krieg, den man schon längst voraussieht,
wird ein Kamps zwischen dem alten Europa und den Slaiven sein, die
inzwischen erwacht sein fverden. Gestärkt, zivilisiert und militärisch or¬
ganisiert werden sie Mit ihren Millionen Menschen und ihrem ungeheuren
Reichtum versuchen, bei uns emzufallen . Es wird an uns Söhnen des
alten Europas sein, uns zu verteidigen . Dieser Krieg wird furchtbar sein,
viel schrecklicherals der jetzige, während der zweite nicht sehr heftig
und nicht sehr lang sein wird . — Diejenigen , die „Mörder der
Menschlichkeit"- schreien, sind immer die Unterliegenden . Wenn sie die
UeberlMnen wären , würden sie nichts sagen.

Sonntag , 4. Juli : Es herrscht vollständige Uneinigkeit zwischen
unseren Generalen . De Bille weigert sich, uns nach Bagatelle wieder hin¬
aussteigen zu lassen. Er betrachtet uns als verbraucht, und wir sind
es auch. Duchesne vom A.-K. nennt uns Simulanten und will , daß
wir wieder hinaufsteigen. In Florent fanden sehr heftige Kundgebun¬
gen 'gegen DuchesNe statt , wo die Truppen sich geweigert haben, zu mar¬
schieren, oder schwören, ihn bei einem Angriff an die Spitze zu setzen.
De Bille Hat gedroht , eher seine Generalsterne zurückzngeben, als uns
zu friefer Schlächterei zu führen . Unsere Verluste betrugen seit Mai
12500 Mann . In zwei Tagen (dem 1. und 2. Juli ) haben wir mehr
als 4000 Mann verloren . Das Regiment allein hat 23Q0 Mann in zehn
Tagen cingebüßt . -— P . S . Man erfährt , daß in mehreren
Städten Nordfiankreichs große Unruhen zwischen Milit är-
behürden und dem Zivil  ausgebrochen sind, so z. B . in Choisy
le Roh find gestern in Tarent . Was voranszusehen ist, das ist, daß das
Volk Mit der Truppe gegen die Republik Vorgehen wird . Es ist
eine revolutionäre Bewegung im Anzuge.

Freitag , 16 . August. Wir sind nicht rm Stande , euren Winter-
feldzng zu führen , und zwar aus vielen Gründen , die ich später beschreiben
werde. — Wir werden jedenfalls gegen den 15. September die Offensive
ergreifen . Eine starke und mächtige, verzweifelte Offensive. Die letzte!
Untere Lebensmittel in Paris , das Fleisch, sind außer jebene Preis . Holz¬
kohlen kosten 1,40 frs . das Paket . Das Brot ist unerschwinglich!
'Ran teilt uns mit , daß es kein geftorenes Fleisch mehr gibt.
Man spricht davon, die Kartofieln mit Beschlag zu belegen! Und
chchä 'wachen wir uns über die Boches lustig'

Sonnabend , 21 . August : Wir sind blind !. Stets ohne Voraus¬
sicht und blind ! In der Kammer regt sich der Sozialismus . Man ver¬
langt von Millerand Erklärungen über die genaue Lage der Armee und
Über unsere Aussichten. Er wird versuchen, sich ans der Klemme zu
ziehen, in Wirklichkeit sieht die Geschichte schleckst aus . Das Volk ist
wach, man hat genug. 1— Mir sind stets blind , wir Franzosen . Wie
wäre es doch viel besser gewesen, unsere äußere Politik zu andern
find ihr eine andere Richtung zu geben, als die aus das engusch-
rusfische Bündnis . ^

Montag , 60 . August : Man spricht von den Deutschen wie von
Verbrechern , von Wesen ohne Sittlichkeit , die die Verträge ungestraft
vergewaltigen . Wir snid ihnen ganz gleich, und wenn es in unserem
Interesse gewesen wäre , den Frieden zu brechen, so hätten wir es' ohne
Skrupel getan , und zwar mit .schönen Entschuldigungen und einwnch-
tenden Gründen . — Ah ! Und dann ist man müde, in großen Pncki-
siaben imMer wieder diese „sicheren Zeichen" , „sicheren Vorläufer " ernes
deutschen Niederbrechens oder eines großen Sieges der Verknindeten oder
des Friedens zu lesen. Schon seit 11 Monaten liest man das ; alle
Tage lein neues Anzeichen, und nichts trifft ein . Sprechen wir lieber we¬
niger und handeln wir dafür mehr . Machen wir nicht so mll Schwätze-
rcien von Bundestreue , .von Liebe und Nächstenliebe. Beschäftigen wer
uns lieber zuerst mit dem Wohle Frankreichs . Sehen wir lieber in
überlegter und praktischer Weise Mehr in die Zukunft . Wre Deutz chland
Uns doch so gut in der Kriegführung unterrichtet . Werden wir daraus
Lehren ziehen? Haben wir bereits uns den zehn Monaten erzwungener
Lehrzeit Nutzen gezogen? Aber da ist nichts zu machen, das liegt rm
sranzösischen Charakter . Wir werden Uns nie ändern.

Die englische Dienstpflicht
Der Widerstand der Bergarbeiter

London , 14. Jan . (W. T .-B . Nichtamtlich .) „Daily Tele-
graph " meldet: Die  Abstimmung der Bergarbeiterver¬
bände über die  Dienstpflichtbill ergab 720 000 Stiwmen
dagegen und 40000 Stimmen dafür . Der ausführcnde Ausschuß
beschloß demgemäß , in der heute zusammentretenden National¬
konferenz der Bergleute eine Entschließung vorzulegen , die den
schärfsten Widerstand  gegen die Bill und jede Form des
Staatszwcmges ankündigt.

Der Heeresersatz
London,  14 . Jan . (W. T .E Nichtamtlich .) Staatssekretär

Tennant  erklärte auf eine Anfrage , die Abgänge der In-
sanierte  betrügen nronatlich, 15 Prozent . In der Debatte über
die 'Dienstpflichtbill sagte der Minister Henderson,  er wisse von
Kitckener und "dem Generalstab , daß nicht nur ' die angemeldeten
Unverheirateten und Verheirateten sofort gebraucht würden , son¬
dern auch der ganze verfügbare West von 1)50 000 Mann , die sich
bisher auf Derbys Werbung nicht gemeldet hätten . Selbst dann
fehlten noch Soldaten , die durch die weitere Freiwilligenanwer¬
bung beschafft werden müßten.

Ein Erlaß des Kaisers z« seinem Geburtstag
Berlin.  14 . Jan . (W. D. B . Nichtamtlich.) Der Reichs-

anzeiger veröffentlicht folgenden Erlaß des Kaisers an den Reichs¬
kanzler : t ‘ ' . > l

Zum zweitenmal werde ich meinen Geburtstag  im
Waffen lärm des Kriegs begehen. Trotz der heldenhaften Taten
und der ruhmvollen Erfolge der deutschen und verbündeten Streit¬
kräfte ist der schwere Daseinskampf noch nicht beendet, den der
Neid nnd Haßi feindlicher Großmächte uns aufgezwungen haben.
Noch miUen .herz . Ginn und Kraft des deutschen Volkes im
Feld und daheim aus das eine große Ziel gerichtet sein, einen
endgültigen  Sieg und .einen ehrenvollen Frieden
zu erringen , der das Vaterland gegen eine Wiederholung feind¬
licher Uebersalle nach menschlichem Ermessen dauernd zu sichern
verbürgt . Ich bitte daher , auch in diesem Jahre anläßlich meines
Geburtstages von den sonst zu meiner Freude üblichen fest¬
lichen Veranstaltungen und glückwünschenden Kundgebungen ab¬
zusehen, und es bei stillem Gedenken und treuer Fürbitte bewenden
zu lassen. Wer feiner freundlichen Gesinnung an diesem Tage
noch einen besonderen Ausdruck zu geben sich gezwungen fühlt,
möge es dprch Gaben der Liebe  gur Linderung der durch den
Krieg geschlagenen Wunden oder durch erhöhte Teilnahme an
der Kriegsfürsorge tun . Meines ' wärmsten Dankes können alle
gewiß seiu . Gott der Herr sei aber auch ferner mit uns und
unseren Waffen . Er weihe die schweren Opfer , die freiwillig auf
dem Altar des Vaterlandes dargebracht werden , zu einer glück
lichen Zukunft des deutschen Volkes. Ich ersuche Sie , diesen Er¬
laß, zur öffentlichen Kenntnis zu bringen , [

I Wilhelm I . R.
Kaiser Wilhelm v»d der Sultan

'Konstantinopel,  14 . Jan . In dem Antworttelegramm
auf die Glückwunschdepesche des 'Deutschen Kaisers zu dem Siege
auf Gallipoli , bringt der Sultan seinen Dank sowie seine leb¬
hafte Befriedigung darüber zum Ausdruck, einen Ehrensäbel
zu empfangen , der ein glänzendes Symbol der Waffenbrüderschaft
sein werde, die stets die beiden tapferen Armeen verbünden werde.
Ter Sultan bitte Gott , den Verbündeten auch weiterhin großartige
Erfolge und in naher Zukunft auf allen Schlachtfeldern den end¬
gültigen Sieg W gewähren.

Deutschland der Vorkämpfer für Meeresfreiheit
„Mir " schreibt : In gewissem Sinne ist der Weltkrieg ein

' Krieg zwischen Englandl und Deutschland . Stellt man sich- auf den
Standpunkt des internationalen Rechts und der Gerechtigkeit,
so muß mau anerkennen , daß Deutschland für die Freiheit der
Meere und für seine Freiheit und sein Recht kämpft . Siegt Deutsch¬
land , so siegt die Freiheit der Meere , welche England bisher gänz¬
lich monopolisierte . Um das - Monopol zu bewahren und die Herr¬
schaft über die Meere nicht zu verlieren , kämpft England pmi>
verlängert die Leiden dev Bundesgenossen , Frankreich und
Rußland . ,

Verluste am Hartmannsweilerkopf
Bern,  14 . Jan . Eine von Belfort kommende Persönlich¬

keit erklärte dem Genfer Korrespondenten der „Neuen Züricher
Zeitung ", die V e r l u st e während der Kämpfe am Ha r t m a n n s -
weilerkopf  seien sehr bedeutend  gewesen ; auf französischer
Seite seien mindestens 6000 Verwundete  hinter die Front
geschafft worden.

DaS Endergebnis der französischen Anleihe
Paris,  14 . Jan . (W. T .-B . Nichtamtlich .) Finanz¬

minister Ribot hat in der Kammer einen Gesetzentwurf , betr.
Eröffnung eines Kredits zur Bezahlung der r ü ck st ä n d i g e n
Zinsen  des ersten Quartals der neuen öprozcntigcn An¬
leihe , eingebracht . Der Bericht des Gesetzentwurfs gibt auch die
endgültigen Ergebnisse  der Anleihe bekannt . Darnach
sind 15 139 Millionen  gezeichnet worden . Das einge¬
zahlte oder noch einzuzahlendc Bargeld  beläuft sich auf 6368
Millionen . Das Ausland hat 1 Milliarde gezeichnet , wovon
602 Millionen auf England entfallen . Ein später von Ribot
eingebrachter Gesetzentwurf betrifft die Einführung einer
außerordentlichen Steuer auf die währnd des Kriegs erzielten
besonderen Gewinne.

Die Rede Deschanels
Paris,  13 . Jan . (W. T . B. Nichtamtlich.) Meldung der

Agence Havas . Der zum Präsidenten der Kammer wiedergewählte
Des -ch anel  sagte in seiner Rede bei der Eröffnung der Sitzung:

Unc die Aufmerksamkeit der Welt von seinen wachsenden
Schwierigkeiten abzulenken, sucht Deutschland  seine natür-
lichen und berechtigten Diskussionen als Parteistreitigkeiten hin¬
zustellen und glauben zu machen, daß Frankreich uneinig sei.
Sie werden es nicht zulassen, daß man ihren Beschlüssen und dem
Charakter ihrer Handlungen eine falsche Auslegung gibt . Des¬
chanel bezeichuete cs als Pflicht des Parlaments , diejenigen , die
kämpfen, zu unterstützen . Teschanel gab sodann einen zusammen-
fassenden Ueberblick über die von der Kammer in einem Jahre
sowohl in den Ausschüssen wie in den Vollsitzungen geleisteten Ar¬
beiten . Er verteidigte die Kammer gegen gewisse Bemängelunaen.

unter anderem gegen diejenigen , daß die Kammer sich in .
Leitung der militärischen Operationen oder in die Führung
diplomatischen Verhandlungen einmische . Sett Beginn des Kriegs
hätten die Militärs und Diplomaten in voller Unabhängigkeit
gehandelt . Es seien weder die Kompetenzen noch die Verantwort,
lichkeiten durcheinander geworfen worden . Das ! Ausland verkenn
nicht die Verdienste des Parlaments , und die Kämpfer wüßten
daß ihre heroischen Leiden hauptsächlich das Parlament bewegtes
Teschanel erklärte , der französische Soldat fühle sj^
als Sieger;  er zermürbe den Feind und mache es Engine
und Rußland möglich ., neue Heere aufzurufen und Teutschlarch
durch eine wirtschaftliche Entente von einem großen Teil der
Mächte der Erde abzuschließen . Nach einer Zusammenfassung der
von Deutschland zu Lande und zu Wasser angeblich begangene ;;
Verbrechen fuhr  Teschanel fort:

„Unsere Soldaten wissen ebenso wie unsere tapferen Ver-
bündeten , daß der Friede , von dem kürzlich der Reichskanzler,
Deutschen Reichstage sprach , das Sigrral zu einem unaufhörlich au
flammenden Kriege sein würde , in dem die kommenden Geschlecht
ebenso ihr Blut vergießen müßten !" Teschanel wiederholte schlie
lich das Wort Napoleons : Der Wille wird von der Idee beseeü
und versicherte , die Kraft sei ebenso vergänglich , wie die Materie
aber die Gerechtigkeit sei unsterblich,  wie der f—
zösische Genius.

Der Hochverräter Beniselos
Lugano,  12 . Jan . Ter folgende Vorfall , der sich nach den,

„Corriere della Sera " in Athen zugetragen haben soll , ist fie.
zeichnend für die politischen Umtriebe des ehemaligen Minister¬
präsidenten Beniselos . Seinerzeit besuchte der Korrespondent der
„Times " in Athen , Harris , Veniselos , als dieser noch in seinem
Amte war . In dieser Unterredung wurde eine Heirat zwischen
Mitgliedern des englischen und des griechischen Königshauses an¬
geregt . Veniselos widersetzte sick) sofort diesem Plane , zergte sich
aber entschlossen , den König zur Abdankung zu veranlassen . Als
der König von dieser Absicht des Ministerpräsidenten unterrichtet
wurde , und als er hierüber Veniselos zur Rede stellte , leugnete
dieser natürlich alles , auch Harris widerrief seine Aussagen , als
er vor dem englischen Gesandten eine Rechtfertigung über seine
Aeußerungen antreten sollte.

Die landwirtschaftlichen Nöte Rnßlands
In einem Leitartikel des „ Utro Rossij " vom 28 . Dez . de.

spricht dev Twuraabgeordnete Rvlvikow den Rückgang dev Ge.
treideanbausläche in Rußland , der einen geradeM beängstigenden
Umsang annimmt . Der Hauptgrund ist zu suchen im Mangel
an Arbeitskräften und in der märchenhaften Steigerung der
Löhne . Die Anbäufk -äche sei bereits so zurückgegcmgen , daß so-
gar unter den günsttgsten UmMnden keine ausreichende Ernte
erwartet werden kann . Wie soll das nur enden , lvenn schon
jetzt nach zwei guten Ernten , die nicht exportierit werden konnten,
an allen Ecken und Enden Rot und Mangel herrscht?

Kleine politische Nachrichten
Wern  12 Jan . Die Einführung der feldgrauen Uniform

beim schweizerischen Heer wird mehr und mehr durchgeführt So
ist mit Ablauf der vergangenen Woche die Ernklerdung Amtlicher
zurzeit im Wlösungsdienst stehenden Truppen der , 5 Timscon zu
Ende geführt worden . Auch bei der Heerespolrzer hat die Neu-
einkleidung b egonnen . 1

Deutscher Reichstag
Berlin,  14 . Januar.

Präsident Kaempf  eröffnet die Sitzung um 11 Uhr.
Aus der Tagesordnung stehen zunächst kleine Anftagen des

Abg . Bassermann (natl .) betreffend die
Verhaftung des deutschen Konsuls in Saloniki.

Ter Chef der pvlittschen Abteilung des Auswärtigen Amt.
v. St umm:  Die deutsche Regierung hat sofort bei der griechisch,
Regierung Protest gegen den unerhörten Völkerrechts " und Ne
tralitätsbruck ) der Entente erhoben , und die griechische Regierung
hat wiederum bei der ftanzösischen Regierung protestiert . Was
weiter in dieser Angelegenheit geschehen ist, wissen wir nicht.
Anscheinend sind die Konsuln nach Frankreich überfuhrt worden

(Abg . Liebknechi (Soz .) ruft: „Bestellte Arbeit !" — Großes

^Eine zweite kleine Anfrage des Abg . Müll er  Meiningen
(sortschr . Vp .) betrifft die starken Verzögerungen der Postsen-
du n ge n a n di eKrie gs ge f ang en e n in F ra n kre ich durch
die französischen Behörden . , ^ „ . . _ ..

Oberst Friedrich:  Es ist erwresen , daß die Verzögerungen
nicht allein bei der französischen Post liegen , sondern auch an
der französischen Militärkommandantur und ihrem Unterpersonal.
Tie deutsche Heereslverwaltung hat auch darüber Beschwerde er¬
hoben und hat nunmehr gleichfalls eine zehntägige Sperre»
verhängt . Sollte dies ' noch nicht genügen , so werden wertere
Maßregeln beschlossen werden.

Abg . Liebknecht (Doz .) fragt zur Geschäftsordnung , Wes¬
halb seine am Mittwoch zurückgestellten beiden Anträge heute
nicht auf die Tagesordnung gesetzt worden sind . ,

Als Präsident Kaempf  ablehnt , ruft Abg . Liebknecht:
Sie wollen die Wahrheit nicht hören ! Sie betrügen das Volk!

(Großes Geläck)ter . Präsident Kaempf  ruft den Mdner zur
Ordnung . — Beifall .)

Tie Beratung über die
Ernährung s mit te l fragen

Wirb  Wg ^ Sch iele (kons .) : Tie Angriffe der sozialdemokraü-
schen Redner auf die Landwirtschaft sind ganz unberechtigt . Die
künstlichen Düngemittel müssen wir teilweise durch Tvrfstreu er¬
setzen ^ as uns an Lebensinitteln noch fehlt , wird uns letzt vtt
Balkan liefern , zum Beispiel Schweine . Beim Stickstoffverbrauch
muß man die Interessen der Heeresverwaltung und der Land¬
wirtschaft 'in Einklang zu bringen versuchen , ohne dieser schwere
Bedingungen aufzuerlegen . ^ „

Ein sozialdemokratischer Antrag auf Einführung vor
Fleischkarten  wird abgelehnt.

Es folgen Unterstützungsfragen . , . - _
Eine Resolution fordert Rücksichtnahme auf die Handwerker¬

genossenschaften , Textilarbeiter usw.
Abg . Molkenbuhr (Soz .) empfiehlt die Resolution . Me

Lage der Textilarbeiter ist schwierig . Die Löhne sind sehr statt
gefallen Für die Krieger muß ausreichend gesorgt werden , da
mit sie nickt nach dem Krieg den Schützengraben mit dem Chaussee¬
graben zu vertauschen brauchen . Die wirtschaftliche Lecstungs
säbigkei « der Arbeiter mutz unbedingt erhalten werden.

Abg Irl (Zentr .) : Die Lieferungsverbände der Hanbw
meisler müssen bei der Vergebung von Kriegslieferungen in erster
ojnie berücksichtigt werden . Weiter ist die Behandlung der Hand¬
werkskammern durch die Behörden wenig ermutigend Die Er»
richtung einer Zentralregelungsstelle würde sich empfehlen.

2lbg . Schulenburg (natl .) : Die Sorge der LandugrM-
männer im Felde um ihr Geschäft daheim ist tatsächlich ' groß . Die
Resolution empfiehlt die Beschleunigung aller Zahlungen der Mtw
tärbehörden ohne Abzug Ich bitte um Annahme . J

Mg , Brandes (Soz .) : Tie Familien waren namentlich
in der ersten Zeit der Einberufung ihres Ernährers meist ohne
jede Unterstützung . Durch die fortwährende Einberufung neuer
Zehnlausender zum Heere sind die Frauen gezwungen worden,
in Gewerbebetrieben zu arbeiten , ganz gleichgültig , ob sie dafD
passen oder nicht . Die Bestimmungen über Frauen - und Nacht¬
arbeiten werden dabei kaum beachtet . k

Ministerialdirektor Caspar:  Ohne Zweifel verdienen dft
Klagen über die übermäßige Beschäftigung der Frauen Beachtung
Von der Vorschrift des Reichskanzlers , daß . von der Beschränkung
der Arbeitszeit für Frauen in industriellen Betrieben abgesehen
werden kann , sollte mit Vorsicht Gebrauch gemacht lverden . J

Mg . S1 resemann (natl .) : Hinsichtlich der Frauenarbeit
befinden wir uns in einer gewissen Zwangslage . Wir müsse»
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40 >M Landwirtschaft , wo Frauen auch Arbeiten leisten,
^Tman  ihnen sonst nicht zugemutet hätte. > 1

Wg . Schirmer (Ztr .) : tritt für bessere UnterMtzung dev
s-tttilar 'beiter ein.

, Die Resolution des Ausschusses wird angenommen.
s - Mchste Sitzung Samstag , 15. Januar , vormittags 10 Uhr.

x ^gesordnung : Herabsetzung der Altersgrenze bei der Reichs«
Sicherung3ordnung ; Zensur und BelagerungSzustand.

Schluß nach 7 Uh>r.

Proklamation der Grohherzogin
Maria Adelheid von Luxemburg

' f Luxemburg,  im Januar . 'Das politische Leben in dem
ghSnen Luxemburg wird zurzeit stark aufgepeitscht durch ein un-

l - ^ sMmtes Auftreten des Jakobinerblocks,  der mit mehr
■g | einem Auge nach. Frankreich hinüberschaut und von dort Hilfe

erwartet . Es ist das letzte Aufbäumen eines wütenden Tieres,
ber bei den Wahlen gesehen , daß die Massen des Volkes von ihm
«Ms wissen will . Die letzten Wahlen bedeuteten eine Niedcr-
lage des Blocks , dessen frühere Mehrheit 12 Stimmen betrug.
Hwte zählt die Rechtspartei und der Rotblock je 25 Stimmen;
die Entscheidung geben zwei „ Unabhängige ". Der Jakobinerblock
stieg jüngst auf die Straße . Aus dem ganzen Lande waren An¬
hänger herbeigefordert worden . Im Zuge wurde eine rote Fahne
getragen ; verschiedene Inschriften waren indirekt gegen die Groß-
herzogin gerichtet ; die erste, allerdings später abgeänderte Ein¬
ladung zur Teilnahme an der Kundgebung besagte , sie richte sich,
gegen den „persönlichen Willen " der Fürstin und wolle „dem
Killen des souveränen Volkes ( !) Ausdruck verleihen ". Aus diesen
Gründen konnte die Landesherrscherin nicht auf dem Schloßbalkon
erscheinen, wie die Blockführer in ihrer Anmaßung erwartet hatten.
Sie empfing aber trotzdem im Schlosse eine Abordnung der Mani¬
festanten, welche sich erdreisteten , an Ihre Königliche Hoheit eine
Adresse  zu richten , deren Inhalt eine unverschämte Her¬
ausforderung an die Land es für  st in  ist . Es heißt darin:
Das Land bedauert , daß die hinterlistige politische Jntrigue die
Entscheidungen der Herrscherin in dem Maße beeinflussen konnte,
daß in diesen ernsten Zeitenläuften eine Auflösung der Kämmer
erfolgen mußte . 'Die Zeit der bedauerlichen Mißverständnisse und
der heimtückischen Zweideutigkeiten hat schon zu lange gedauert.
!Das gegenwärtige Ministerium muß verschwinden , da jede Mit¬
wirkung der Kammermehrheit .mit einer Regierung , welche weder
ihr Vertrauen noch Erfahrung in den Geschäften, noch hauptsäch¬
lich das für die Leiter eines Staates unentbehrliche Ansehen hat,
wdnöglich ist usw . —

Auf diese dreiste Anschuldigung und Forderung veröffentlichte
die Landesregierung in einem Extrablatt , das allen Luxemburger
Bürgern zugesandt wurde , eine Antwort der Großherzogin , die als
Proklamation der Landesfürstin an ihr Volk angesehen werden
muß, 'Diese Antwort findet im In - wie im Auslande die aller¬
größte Bea .ch,tung, weil sie einerseits zeigt , in welch hervorragender
Weise die Großherzogin ihre Aufgabe in den heutigen schwierigen
Zeiten aufsaßt und erfüllt , weil sie anderseits in bestimmtester
Weise die Anschuldigungen zurückweist, mit denen der liberal-
sozialistische Block die schwebenden Streitfragen zu verwirren trach¬
tete. Die Proklamation Ihrer Königlichen Hoheit , der Großf-
herzogin Maria Adelheid lautet:

„Meine Herren! Ich habe den Eid aus die Verfassung geleistet
und werde den Verpflichtungen treu bleiben, die ich dadurch dem Lanoe
gegenüber aus mich genommen habe. Ich bin mir meiner Pflichten
gegen das Bol ! klar und deutlich bewußt. Die Zeiten, die das Vater¬
land jetzt durchlebt, haben die Ausübung dieser Pflichten schwieriger
gestaltet. Aber ich habe sie in ihrer ganzen Ausdehnung erwogen
und werde sie ohne Wanken durchführen. Alle meine Bestrebungen
werden dahin gehen, dem Viaterlande sein eigenes und selbständiges
Dasein, seine Unabhängigkeit und Freiheit zu sichern. Vor diesen
höheren Interessen müssen alle anderen zurücktreten. Soll das mir bor-
schwebende Ziel erreicht werden, dann ist es notwendig, daß ich mit
Festigkeit alte verfassungsmäßigen Rechte aufrecht erhalte. Ich werde
sie ausrechterhalten. Ich werde mich jedem Versuch der Beeinträchtigung
einer imserer verfassungsgemäßen Gewalten durch unberechtigte Esinh
grisfe einer andern widersetzen. Die gegenwärtige Stunde legt mir
mir gebieterischer Macht .diese Verpflichtungen auf. Ich werde sie er¬
füllen. Dabei rechne ich auf die Mitwirkung der erwählten Vertreter
des Volkes ebenso sehr, wie aus die Mithilfe aller Patrioten , die das Wohl
des Vaterlandes über alle persönlichen Rücksichten und über alle Partci-
interessen stellen.

Ich habe «ine sachlich genaue Kenntnis der Tatsachen, die sich
bei Gelegenheit der lichten Ministerkrisis zugetragen haben. Großen
Wert legte ich darauf, dieselben persönlich nachzuprüfen, ehe ich ihnen
einen Platz in den Beweggründen gewährte, die mich bei meinen Ent¬
scheidungen leiteten. Es ist also unnütz, vor mir auf ein vermeintliches
Mißverständnis zu pochen, das unverantwortliche Ratgeber ins Leben
gerufen hätten. Ich habe keinen unverantwortlichen Ratgeber. Ich
erkundige mich über die Tatsachen und fass« selbst meine Beschlüsse. Ich
fasse sie in voller Freiheit, wobei ich mich von den Grundsätzen der Ver¬
fassung, twn den Gesetzen des Landes, von den Rechten und Inter¬
essen des Volkes und von meinem Gewissen leiten lasse. Unter keine«
llmstäudcn wollte ich meine Zustimmung »n einer verfassungswidrigen

Theorie geben, die in einem gegebenen Augenblicke politische Männer
wir vortrugen, und zu der sie sich damals bekannten. Am 9. No¬
vember 1915 behauptete in öffentlicher Kammersitzungein Mitglied der
Majorität , das im Narrten der Linksparteien redete, meine Haltung
in der Frage der Besetzung eines Boamtenpostens stehe im Wider¬
spruch mit der Verfassung. Diesen Borwurf habe ich nicht angenommen.
Ich werde ihn niemals annehmcn. _
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Die Prise der Britannia
Erzählung von Sophus Bonde.

7. Fortsetzung. Nachdruckve'eten.
Ich ging an Land, um beim Keeper einiges einzukaufen.
Vor seinem Laden trat mir ein älterer , ziemlich breit¬

schultriger Mann entgegen , dessen Rüubervisage von einer .ge¬
waltigen Narbe , die quer über sein Gesicht lief , nicht gerade ver¬
schönt wurde.

„Entschuldigt ", sagte er, „Ihr seid Kapitän van Dooren ?"
„Ja das bin ich. Und ihr wünscht ?"
Ter Mann sah sich um, als fürchtete er , jemand könnte

uns hören , und als .er .sich überzeugt hätte , daß niemand in
der Nähe war , sagte er mit seiner rauhen Stimme , die er ver¬
geblich zu dämpfen suchte : „Ich 'hätte ein Wort mit Euch zu
reden. . . Wenn Ihr wollt , könnt Ihr im Handumdrehen Mil¬
lionen verdienen . — Stellt mir Euer Schiss zur Verfügung , und
ich zeige Euch eine Stelle , wo Gold und Diamanten in solchen
Massen liegen , da Ihr sie in hundert Säcken nick)t sortschafsen
könnt." C

Ich musste lachen. Ich konnte mir natürlich nicht anders
denken, als daß er ein Strafgefangener sei, der mich auf diese
plumpe Art für seine Flucht gchoinnen wollte . „Ihr wollt , daß
ich Euch auskneifen helfen soll ", sagte ich daher , „nein , mein
Junge , daraus wird nichts ."

Er schüttelte den Kopf. „Nein Kapitän , Ihr habt mich
missverstanden . Ich war Strafgefangener , bin aber seid Jahren
frei und kann hingehen , wo ich will . Ich warte aber ans Ge¬
legenheit , einen Schatz zu beben, von dessen Existenz ich allein
weiß . Ich habe schon mehrere Kapitäne gebeten , mir dabei
zu helfen , aber man glaubte mir nicht und lachte mich aus ."

„Nun ", sagte ich, „dann gestattet Ihr , daß ich Euch! auch
auslache . . . Wo habt Ihr denn den Schatz ?"

„Gebt eine Pinte Wein aus , Kapitän ", sagte er darauf,
„drüben beim Grimson -Jack, dort sitzen wir ungestört , und ich
erzähle Euch die Geschichte von einem Schatz, dessen Versteck
nur ich kenne."

„Gut ", sagte ich, „geht nur hinüber zum Grimson -Jack:
ich komme nach, lvenn ich meine Geschäfte beim Keeper er¬
ledigt habe ."

Warum nicht, dachte ich. Du gibst eine Pinte Wein aus
und lässt dir dafür von dem Manne eine Mordsgeschichte über
einen verborgenen Schatz zusammenlügen . Dabei geht die Zeit
dann so moj , was mir um so angenehmer war , als keine
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Niemals hätte ich einer politischen Partei , wie sie auch heißen möge,

erlaubt, dir Momentane schwierige Lage, in der das Land sich befindet,
ausUmntzen, um sich der Herrschaft zu bemächtigen. Denn ich habe mich
stets über den Parteien gehalten, und werde es auch in der Zukunft tun.
Ter Entschluß zur Auflösung der Kammer ist weder aus eine Parteiintrige
zurückzuführen, noch sollte damit in einer Weise den Lwrcderinicressen
einer Partei gedient werden. Er beruht lediglich aut Gründen und
Erwägungen höherer Art, die mit den helligstcn Interessen des Vater¬
landes im engsten Zusammenhänge stehen.

Es ist wahr : das Land sehnt sich nach dem inneren Frieden. Als
Erste habe ich diesen Frieden angestrebt. Meine Bemühungen um die
Verwirklichung dieses schönen Traumes sind erfolglos geblieben. Aber
unverzagt werde ich mein Bestreben fortsetzen, wenn nur die leiseste
Hosfnung auf das Gelingen unseres Werkes winkt. Aber damit der
Friede wieder bei uns hergestellt werde, muß jede öffentliche Gewalt
sich darauf beschränken., die Rechte auszuüben, die ihr zugewicsen sind;
die politischen Parteien müssen ihren Haß vergessen und sich auf ein Pro¬
gramm der Mäßigung und der Versöhnlichkeiteinigen ; die ungerechten
Anklagen auf antipatriotische Gesinnung, die so schwere seelische Schmer- ,
zen verursachen. Müssen aufhören; Neid, Mißgunst und Verleumdung'
müssen verstummen; jedeui Bürger nmß freie Ausübung aller seiner
Rechte gesichert werden; jeder muß aber auch die Rechte, die Gesinnun¬
gen, das Gewissen und die Person seiner Mitbürger achten. In einem
Wort, es Muß wieder eine Art des öffentlichen Lebens erstehen, wie!
sie meinem erlauchten Großvater und meinem hochverehrten Vater er¬
laubt hat, .Mer ein arbeitsames, verträgliches, friedliches! und eben des¬
halb glückliches Volk zu 'herrschen. Es muß endlich aber auch ein ehren¬
voller Friede sein, der zu Stande kommt. Denn jeder andere wäre von
kurzer Dauer und darum fruchtlos:

M'eine Regierung hat die Leitung der Staatsgeschäfte in erneut
der entscheiduugsschwersten Augenblickeunserer vaterländischen Geschichte
übernommen. Ich weiß, daß alle Mitglieder derselben bei ihrem Ent¬
schluß und in ihrer Handlungsweise sich nicht durch persönlichen Ehrgeiz,
sondern einzig von der opferwilligen Hingabe an die Sache des Vater¬
landes leiten ließen. Ihre Haltung nach den Wahlen vom 23 . De¬
zember war korrekt, würdig und selbstlos'. Jedes gegenteilige Urteil
gründet sich entweder auf eine unrichtige und ungenaue Würdigung
ovcr auf eine mangelhafte Kenntnis der Tatsachen. Die gegenwärtige!
Lage entspricht durchaus den Grundsätzenund Bestimmungen der Ver¬
fassung. Die Regierung besitzt mein ganzes Vertrauen. In der Be¬
handlung der inneren Angelegenheiten sowohl wie in den Fragen der
Beziehungen zu ven ausländischen Macksten hat sie sich aus der Höhe
ihrer Aufgabe gezeigt. Ihr Ansehen ist begründet auf dem Mute
und der persönlichen Tüchtigkeit ihrer Mitglieder, auf der hohen Auf¬
fassung, welche diese von ihren Pflichten haben ■sowie au; der Ein-
gebung, mit welcher sie die ihnen anvertrante Sache des Vaterlandes
vertreten. Das ist der schönste Ehrentitel, den eine Regierung für sich
in Anspruch nehmen kann. Zu diesem inneren persönlichen Werte
kann dys Ministerium jenes moralische Ansehen hinzufügen, das mit
seiner Eigenschaft als Vertreter und Beauftragter der Krone verbunden
ist, und jenes andere, das ihm aus dein »allen und ganzen Vertrauen,
das ich ihm zuertenne, erwächst.

Ich habe Tag nM Tag in ruhiger und objektiver Beobachtung die
Ereignisse und die Entwicklungsphasendes Wahlkampfes von nahe ver¬
folgt . Ich kenne also Elemente, die einen Einfluß auf das Endresultat auS-
üben konnten. Ich bin deshalb in der Lage, dieses Resultat mit voll¬
ständiger Sachkenntnis zu beurteilen. Ich behalte mir in dieser Be¬
ziehung vor, etwaige Entscheidungen zu treffen, die die Ereignisse und
das Interesse des Landes fordern werden. Diese Entschlüsse iverde ich
fassen in aller 'Freiheit und Unabhängigkeit, im Interesse und zum
größeren Wöhle des Vaterlandes.

Ich bin Luxembnrgerin, Luxemburgerinvon Geburt, von Gesinnung
und aus ganzer Seele . Ich liebe mein Land, ich liebe mein Volk.
Mein Land will ich frei und unabhängig sehen, mein Volk siez und
glücklich

Luxemburg, Großherzogliches Palais , am 8. Januar 1916.
Marie Adelheid." \ I

Volkswirtschaftliches
Der Krieg in feiner Einwirkung auf das Wirtschaftsleben,

besonders ans die Ernährungsfrage
Unter diesem Titel hat dje Vereinigung der 16 deutschen Bau er n-

Vereinc eine Schrift herausgegeben, die zum Preise von 10 Pfg . pro
Stück (bei Abnahme von mindestens 10 Exemplaren 5 Pfg . pro Stück)
vom Büro des Westfältschen Bauernvereins in Münster r. W. zu be¬

ziehen ist. Der Inhalt der Schrift iU wie folgt gegliedert: Vorwort,
Jnteressengemeinsckiaft zwischen Konsumenten und Produzenten, .Bedeutung
der wirtschaftlichen Selbständigkeit Deutschlands, Hat die Getreidepro-
duktivn in Deutschland mit der Zunahme der Bevölkerung Schritt ge¬
halten? Hat die Fleischproduktion in Deutschland mit der Zunahme der
Bevölkerung Schritt gehalten? Dentschlpnds Ein- und Ausftihr an
Getreide, Ist die Ernährung der deutsckien Bevölkerung durch die hei¬
mische Landwirtschaft genügend gesichert? Ist die Einfuhr und Lage¬
rung von Gefrierfleisch zu empfehlen? Wurde die Landwirtschaft in nu¬
ferer Gesetzgebung bevorzugt? Hat auf Grund unserer Wirtschaftspolitik
die Landwirtschast. sich günstiger entwickelt als Handel und Industrie?
Hat die Landwirtschaft sich des Brot- und Fleischwuchers schuldig ge¬
mach ? Die Entwicklung der Getteidepreise seit 1851, der Kartoffelpreise
seit 1881 und der Vieh- und Fleischpreife seit 1881 , Das System der
Höchstpreise während des Krieges, Höchstpreise für Brot und Mehl,
Standen die Schlachtviehpreisewährend des Krieges im richtigen Ver¬
hältnis zu den Produkttonskosten? Die Kattoffelversorgung während
des Kriegs , Die Geinüseversorgungder Bevölkerung während des Krie¬
ges , Die Milch und Butterversorgung der Bevölkerung während des
Krieges, Die Spareinlagen der Landwirtschast während des Krieges,
Ist zwischen den verschiedenen Erwerbsständen ein Wirtschaftspolittschs
Einvernehmen möglich? Schuß , Haben die Leistungen der Landwirt¬
schaft während des .Krieges den gerechfertigtcn Hoffnungen entsprochen
und hat sie in dieser ernsten Zeit auch ihre Pflicht erfüllt?

Verwende!
„Kreuz-Pfennig“

Marken
«ul Briefen, Karten usw.
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anderen Schiffe im Hafen lagen , mit deren Kapitänen ich den
Abend hätte verbringen können.

Als ich meine Geschäfte erledigt hatte , begab ich. mich
also nach der bezeichneten Kneipe, die nicht weit davon ent¬
fernt war.

Es war ein niedriges , mit starken Balken aufgeführtes
Blockhaus mit nur einem einzigen Raum.

Vor dem Hause , das nach Südwest "zu von einem dichten
Gestrüpp verkrüppelter Lärchen gut geschützt war , standen einige
äußerst primitive Tische und Bänke , deren Füße , rohe , tot*
geschälte Baumstämme , fest in der Erde staken.

An einem dieser Tische saß der Mann , der mich vorhin
angehalten hatte , und schmauchte schlechten Tabak aus einer
langen Tonpfeife.

Ich setzte mich zu ihm , stellte meinen Tabakbeutel mit
bestem holländischen Kanaster auf den Tisch, stopfte meine Pfeife
und bestellte eine Pinte Wein und zwei Becher bei Jack.

„So ", sagte ich, als der den Wein gebracht hatte , „nun
werft die Trosse und legt los mit Eurer Geschichte ; aber der
Henker soll Euch holen , wtznn Ihr mich langweilt ".

Ter Mann blieb ruhig . Er trank einen Becher von dem
herben Wein mit einem Zug ans , wischte seinen Bart mit dem
.Handrücken und sagte dann , sich vorsichtig umsehend , ob kein
Lauscher in der Nähe war:

„Ich kenne Eure Gedanken , Käppen . Ihr glaubt , ich werde
Euch für den Wein Mer eine Mordspistole an den Hals binden.
Dem ist jedoch nicht so. Ich hübe mich! an Euch gewandt , weil
ich gehört habe, daß Ihr verwegen seid und selbst den Teufel
nicht aus dem Wege geht , wenn es gilt , eine Stange Gold
zu verdienen . — Habt Ihr je etwas von dem englischen Kreuzer
„Britannia " gehört ?"

Ich mußte mich besinnen . „Britannia " ? Ja , ich entsann
mich, als junger Mann davon gehört zu haben : der Kreuzer
war im Aufträge der Regierung mit einer Ladung geprägter
Münzen nach Brasilien gegangen . — Es sollte , wie man damals
erzählte , eine große Summe gewesen sein — man redete von
mehreren Millionen — der Kreuzer aber war verloren gegangen,
niemand wusste, wie und wo . Nach Jahr und Tag fand man
Wrackstücke von ihm im stillen Ozean treiben und konnte sich
nicht erklären , wie sie dorthin gekommen 'waren . Sonderbar ! —
Wusste der Mann vielleicht darüber zu berichten?

„Ja ", sagte ich also , „der Kreuzer ist vor einer Reihe von
Jahren mit Mann und Maus und Ladung verschwunden ; liegt
wohl irgendwo draussen mit seiner Geldladung , die er an Bord
gehabt haben soll , und soartet ans den äußersten Tctg."

- «rette r»

Kirchliches'
* Höchst a. M ., 13. Jan . Nächsten Sonntag 3 Uhr ist Ver¬

sammlung des Dritten Ordens  für Höchst und die .Um¬
gegend. > , !

Cambe rg,  14 . Januar . Heute starb hier der hochwlürdlge
% Li eb er . Durch 28 Jahre War er «in eifriger Misftorrär und
Pfarrer in Stockhlokm. Ein schweres Gichtleiden zwang ihn vor
einiger Zeit , die Arbeit im kalten Norden auszngeben . Die
Gesundheft hat er leider nicht mehr in der Heimat gefunden.
Ein erbaulich>er Tod hat ihn jetzt von seinen Schmerzen befreit.
Tie Beerdigung ist am Montag , 17. Januar , vormittags 10 Uhr
von der kath. Pfarrkirche aus . Vorher Totenofftzimn . R . I. P.

* Aus der Diözese Limburg,  14 . Jan . (Dienstnach-
richten .) Mit Termin 1. Januar wurde Herr Kaplan Friedrich
Jansen in Frankfurt (Liebfrauenkirche) zum Pfarrverwalter in
Niederselters ernannt . — Mit gleichem Termin wurden die Herren
Kapläne Wilhelm Reuter von Niederselters nach Hochheim , Joseph
Hartmann von Hochheim nach Frankfurt -Bornheim , Joseph Ehl
von Frankfurt -Gornheim nach Niederlahnstein , Aloys Kunz von
Niederlahnstein nach>'Griesheim , Joseph Pipberger von Gries¬
heim nach Niederbrechen, Aloys Geis von Niederbrechen an die
St . Gallus -Kirche in Frankfurt und Joseph Mack an der St.
Gallus - Kirche in Frankfurt nach Frankfurt -Oberrad versetzt.

Auszug aus den amt!. Verlustlisten
Nr. 427 und 428

Infanterie - Regiment Nr.  56.
Schuth , Adam (Niederahr ) fchw. vw . — Arzbacher , Karl

(Braubach ) low.
Referve - Jnfanterie - Re gimr nt Nr.  56.

Grub er, Wilhelm (Oberlibbach ) low .
Jnianterie - RegimentNr.  81.

Utffz . Josef Keppel (Eltville ) bish . vermißt , im Laz . — Gefr.
Ferdinand Zweifel (Oberursel ) bish . vermißt , im Laz.

Landwehr - Jnfanterie - Re giment Nr.  81.
Heck, Karl, Tamb . (Rödelheim ) bish . vermißt , in GLfgsch

Infanterie - Regiment Nr.  149.
Thurn , August (Wiesbaden ) bish . vermißt , im Laz.

Reserve - Infanterie - Regime nt  N r . 221.
Burüulla , Max (Wiesbaden ) bish . schw. vw ., gestorben.

Reserve - Jnsanterie - Rcgiment Nr.  223,
Kreider , Karl (tz!ofheim ) bish '. verw ., gestorben.

Feldartillerie - Regiment Nr.  14.
Peiter , Jakob (Kleinschwalbäch) bish . vermißt , in Gesgfch.

Reserve - Feldartillerie - Regiment Nr.  21.
Gefr . Valentin Braum (Bad Homburg ) gefallen . — Geßnrr,

Wilhelm (Bad Homburg ) gefallen.
KaiserlicheMarine.

Heidemann , Ludwig , T .-Mtr . (Wiesbaden ) bish . vermißt , tot.
— Spengler , Heinrich', T .Ob .-Mas .-Mt . (Höchst) bish . vermißt , tot.

Infanterie - Regiment Nr.  88.
Pfaff , Wilhelm (Idstein ) in Gefgsch-.

Reserve - Jnfanterie - Regiment Nr.  88.
Pfeiffer 1er, Georg (Kalbach) vermißt.

Reserve - Jnfanterie - Regiment Nr.  118.
Guckes, Karl (Niederseelbach) bish . verw ., gestorben

Reserve - Jägcr - Bataillon! Nr.  20.
Baumann , Oswall > (Brandscheid ) vermißt . — Objäg . Karl

Schaug (Diez ) bish . vermißt , in Gefgsch.
Pionier - Regiment Nr.  25.

Fav . Johann (Sossenheim ) schw. verw.

Auszeichnungen
üJlit  dem Eisernen Kreuz  wurden ausgezeichnet

Feldwebel Lehrer Heinrich Gr über (Niederrad ),
Obergefreiter Scherer (Thalheim ).
— W. Birkenstvck (Scheuern ).
'Ersatzreservist Paul Sie über (Bad GmL).
Laitdsturmmann Jakob Mimiker (Wiesbaden ).
Unteroffizier Adolf Otto (Biebrich ).

*
Pioniergefreiter Adolf Horaczek  wurde für seine

Leistungen auf Gallivoli mit dem „Türkischen Halbmond " an;
rot -weißen Bande ausgezeichnet.

Gerichtssaal
Landau  i . Pf ., 13. Jan . Mit einem umfangreichen Obst¬

weinprozeß hatte sich die hiesige Strafkammer zu .befchäftigen.
Angeklagt war der hiesige Obstweinhändler Siegmund Mayer,
weil er im Jahre 1912 Aepfel - und Birnwein durch; übermäßigen
Zuckerwasserzufatz weit überstreckte. Wegen Vergehens gegen 8 10
des Nahrnngsmittelgesetzes wurde er zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt . D>ie Weine, 85 Fuder , werden eingezogen.

Der Mann sah sich vorsichtig um und sagte dann leise:
,La , das Schiff ging verloren , und die Mannschaft auch bis
auf drei, die den größten Teil der kostbaren Ladung bargen und
in einem guten Versteck unterbrwchten . —■ Von diesen dreien
blieb nur einer übrig , und dieser eine , der ganz allein 'weiß,
wo der Schatz der „Britannia " verborgen liegt , bin ich.". .

Jetzt sah ich mrr den Mann genauer an.
„Mord und Schwefel , Mann , Ihr wollt mich glauben

machen, daß Ihr den Geldschatz gerettet und versteckt habt ? !"
„Des , so ist es . Aber nicht allein aus Goldmüitzen be¬

steht der Schatz, nein , mehrere Kisten und Tonnen sind auch dabei,
die die herrlichsten Goldgeschmeide und Diamanten enthalten,
dte mair sich denken kann. . . Wir drei haben den größten Teil
dieses Schatzes gerettet , Kapitän , und ich allein kenne das Ver¬
steck, das in tausend Jahren nicht gefunden werden kann ."

Ich sah ihn ungläubig an . Ich zweifelte an der Möglich¬
keit seiner Erzählung , doch er führ fort:

„Ich nahm ausser einigen der Goldmünzen einen Teil der
Geschmeide und der Edelsteine , da sie mir am wertvollsten schienen
und auch am leichtesten zu tragen waren , zu mir und ging
damit unter fürchterlichen Strapazen nach Chile , nach Valparaiso,
wo ich sie bei einem Juwelier zu Geld machen wollte . Ec dachte,
als er die außerordentlich wertvollen Sachen sah, daß ich &e
gestohlen hätte , und rief die Polizei.

Man wollte wissen , wo ich sie herhatte . Und da ich dies
nicht sagen wollte , nahm man mich fest.

Zn meinem Unglück mußte gerade um diese Zeit ein Junge
von der Zunft der Einbrecher seinen Geschäften in mehreren
Städten der Republik nachgegangen sein , ohne daß es gelungen
war , ihn zu erwischen; man nayin daher als selbstv^rständlick)
an , dass, ich dieser Herr sei oder doch zum mindesten sein Kom¬
pagnon , machte kurzen Prozeß und verurteilte mich zu .zehn
Jahreti Galeerenstrafe . — Nach drei Jahren . — nach drei fürchter¬
lichen Jahren , in denen ich an die Galeerenbank gekettet war,
kamen die Spanier und befreiten mich von meinen Peinigern.
Sie steckten einen Teil von den Gefangenen der Galeere , darunter
auch mich, in Unifonn und stellten uns in Reihen ; wir sollten
gegen Chile kämpfen. ,

Wir wurden von den Chilenen unter General San Martin
geschlagen und mindestens fünfhundert Mann von uns ge-
sangengenomnien . Dabei war ich.

Wir kamen ans schwere Festungsarbeit . Ich deserdicrte bei
der erstbesten Gelegenheit , wurde wieder gesangengenommen und
zur Deportation hierl-er verurteilt

ĉ ortsetzung folgt.)
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Aus aller Welt I
d. Fechenheim , 14. Jan . In öen Casellaschen Farb¬

werken geriet der 35jährige Arbeiter Hermann Nehring in das
Räderwerk einer Maschine . Er wurde etlichemale herilmge-
schleudert , wvbei ihm der Kopf zerquetscht wurde , so daß der
Tod auf der Stelle eintrat . Der Unglückliche hinterläht eine
Frau mit drei kleinen Kindern.

h. Vilbel,  14 . Jan . (Aus der hessischen Goldwoche .)
Eine von der hiesigen Volksschule veranstaltete Gvldsammlung
zeitigte ein vielleicht einzig dastehendes Ergebnis . Von entern
Einwohner wurden 1000 Mark  in Kaiser Friedrich -Zehn¬
markstücken abgeliefert . Dem Besitzer wird diese eigenartige,
aber „tote " Sammlung nach Kricgsschluß selbstverstänölrch
wieder zugestellt.

Aus Rheinyessen. (Neue Obstplantagen am linken
Rheinufer .) Der schon in Kühleren Jahren mehrmals erörterte
Plan der massenhaften Umpflanzung von Obstbäumen in den
sumpfigen Mederungen am linken Rhcinufer Mischen Marnz
und Bingen  soll in nächster Zeit seiner Verwirklichung entgegen
geführt Werden. Der Anfang wird in den Gemarkungen Bude n-
heim und Heideshleim  gemacht . Es ist) Wie das Marnzer
Journal zu melden Weiß, geplant , die dort sich längs des Rherns
hinzziehenden Lachen und Tümpel ) die von jeher als gefürchtete
Brutstätten der Rheinschnaken bekannt sind, trocken zu legen,
mit Kies und gutem Ackerböden auftzusüllen und mit Obstbäumen,
namentlich Pfirsichen und Pflaumen anzupflanzen . Daß aus
diesen sumpfigen Gebieten , die viele Hunderte voll Morgen Land
umfassen , noch was Gutes zu machen ist, haben die Erfahrungen
gelehrt , die map In der Gemarkung Mombach mit dem sogen.
„Wörthchen" machte, wo aus einem Aden Gebiet ein vorzügliches
Gemüseland geschaffen wurde . Auch im Ried und auf dem gegen¬
über liegenden rheinhessischen Rheinuser hatten ähnliche Kul¬
turarbeiten für den Obstbau ganz ausgezeichnete Erfolge . Ab¬
gesehen von dem hohen gesundheitlichen Wert , der durch die
Beseitigung dieser Fieber - und Ungezieserbrutstätten erzielt wird,
rentieren diese Arbeiten auch in wirtschaftlicher Hinsicht ganz
ausgezeichnet . ;

Kasse  l , 12. Jan . Einen scharfen Erlaß gegen die Zucht¬
losigkeit der Jugendlichen hat der kommandierende General des
stellvertretenden Generalkommandos des 11. Armeekorps heute
erlassen . Danach ist den Jugendlichen beiderlei Geschlechts ver¬
boten , Lichtspieltheater und ähnliche Veranstaltungen zu besuchen,
ziellos in den Straßen ans- nnd abzugehen, sowie sich an ver¬
schiedenen Orten und Platzen aufzuhalten . Ferner ist es unter¬
sagt , in den Mendstnnden von 6 Uhr ab Konditoreien , Kaffee-'
Häuser oder Wirtschaften zu besuchen. Die Verabfolgung von
alkoholhaltigen Getränken jeder Art und Tabak ist 'verboten.
Die Aufstellung von Automaten , aus denen Zigaretten gezogen
werden könnten , wird untersagt . Zuwiderhandlungen werden bei
vorliegenden mildernden Umständen mit Hast oder mit Geld¬
strafen bis zu 1500 Mark bestrasi , bei schweren oder wieder¬
holten Vergehen mit Gefängnis bis zu einem Jahr . Die gleiche
Strafe trifft denjenigen , der in schuldhafter Weise verabsäumt,
seiner Beaufsichtigung unterstehende Jugendliche znr Befolgung
dieser Befehle hinreichend anzuyalteu.

Siegen,  12 . Jan . 'Der Lokomotivführer Albert Stinn aus
dem Nachbarorte Kickenbach Ist in Antwerpen das Opfer eines
Üeberfalles durch! einen diebischen Belgier geworden . Stinn , der
in Antwerpen beschäftigt ist, überraschte einen Belgier in einem
Lokomotivschuppen beim Diebstahl von Kupfer- und Messingteilen.
Er ergriff den Dieb, wurde aber von diesem durch einen Schlag
mit einem spitzen HamMer auf den Kops zu Boden gestreckt. Der
Hammer blieb im Kopfe stecken. Stinn starb , ohne das Bewußtsein
Wiedererlangt zu haben . Der Totschläger ist festgenommen.

Köln,  10 . Fan . Das Gouvernement Köln erläßt folgende
Verfügung:

„Jeder , per in der jetzigen ernsten Zeit soviel Alkohol ge¬
nießt , daß er sich dadurch zu strafbaren Handlungen verleiten läßt,
ist als gefährlich für die öffentliche Sicherheit anzusehen. Ich
befehle daher : Wer sich in angetrunkenem Zustande einer militäri¬
schen Wache, einem Festungsgendarmen , einem Polizei - oder sonsti¬
gen Sicherheitsbeamten widersetzt, ist sofort in Sicherheitshaft zu
nehmen und solange darin zu belassen, bis die Vollstreckung der
vom außerordentlichen Kriegsgericht erkannten Strafe beginnt
oder die Freisprechung von diesem Gerichte erfolgt , gez. : v. Held ."

Köln,  14 . Jan . (Ein lExPlosionsunglück.) In der Nähe des
Kölner Flugplatzes sind-am 12. Januar zehn Kinder , die in einer
Kiesgrube eine Fliegerbombe gefunden hatten , durch Explosion
dieser Bombe getötet  worden . Das Gouvernement gibt über
den Vorfall folgende Aufklärung : „ Am 12. Januar fanden' Kinder
in einer dem Kölner Flugplatz benachbarten Kiesgrube eine Flieger¬
bombe, die dort seit Monaten gelegen haben muß , da sie einem
ganz alten Modell angehört . Vermutlich ist die Bombe beim!
Abwerfen in den Erdboden eingedrrnrgen , weshalb sie beim 2lb-
suchen nicht gefunden wurde . Durch die starken Regengüsse der
letzten Zeit ist die Bombe anscheinend freigespült worden . Die
Kinder der benachbarten Ortschaften , die sich in der Kiesgrube
zu schaffen machten, hatten diese Bombe gefunden . Ein in nicht
allzu großer Entfernung bcstndlicher Posten rief den Kindern
zu, sie,sollten den Gegenstand liegen lassen. Ein Knabe schleuderte
den Gegenstand nun gerade in der Richtung auf den Posten zu fort.
Bei dieser Gelegenheit detonierte das Geschoß — es hat sich tat¬
sächlich um eine nicht krepierte Fliegerbombe gehandelt — und
die in der Nähe befindlichen zehn Kinder wurden bedauerlicher¬
weise tödlich! verletzt. Tie angestellten Ermittlungen haben er¬
geben, daß die Kiesgrube sowohl wie das umliegende Gelände
jedcsnml nach der Bemrtznng als Ziel für Fliegerabwürfe von
sachkundiger Seite aus auf das Vorhandensein von Blindgängern
abgesucht worden sind.

H a m b o r n , 14. Jan . Ans der Zeche Neu -Mühl ereignete
sich heute Nachmittag auf Flötz G beim Abfeuern eines Sprcng-
fchusses eine Explosion , wobei zwei Leute tödlich verunglückten)
drei Mann wurden schwer verletzt.

Berlin,  13 . Jan . Was für einen glänzenden Verdienst
heutzutage Schlächtergesellen haben , trat gelegentlich einer Ver¬
handlung vor dem Gewerbegericht ,zutage . Die betreffenden
Schlächtergesellen waren Anfang Dezember gegen einen Wochen¬
lohn von 100 Mark angenommen worden . Seitdem stieg der
Lohn für Schlächter gewaltig . .Heute werden Löhne von 40, 50,
ja 60 Mark für den Tag gezahlt und trotzdem sind laut Aussage
der als Zeuge vernommenen Firma die Leute so knapp, daß 'man
russische Schlächter aus Polen hat heranholen müssen. <:

Greiz (Reust , 10. Jan . (Ein Lebenszeichen nach elf
Monaten .) Wiederunr hot eine ans Sibirien in Greiz eingetroffene
Nachricht gezeigt, daß! Angehörige vion auf russischen Schlacht¬
feldern vermißten Kriegern selbst in fast aussichtslosen Fällen
noch Hoffnung Hegen dürfen . Eine Witwe hatte seit elf Monaten
von ihrem einzigen Sohne keine Nachricht mehr . Als Kriegs¬
freiwilliger war er mit nach Rußland gezogen und sollte ge¬
fallen sein. Ein Kamerad nro-Ute bestimmt wissen, daß. er be¬
graben worden sei, ein anderer hatte ihn mit schweren Wunden
liegen sehen, ein dritter glaubte mit Bestimmtheit versichern
zu können, daß er in Gefangenschaft geraten sei. Wer beschreibt
die Freude der Mutter , als jetzt von einer der deutschen Schwestern,
die die deutschen Gefangenenlager in Sibirien besucht hatten,
die Nachricht in Greiz eintras , daß sie den seit elf Monaten ver¬
mißten Sohn in einem sibirischen Gefangenenlager angetroffen
hübe. i

, Hamburg,  13 . Jan . Die heutige Sturmflut  hatte
am Abend die außergewöhnliche Höhe von 13 Fuß 3 Zoll erreicht.
Alle Keller an der Wasserkante und den niedriger gelegenen
Stadtteilen waren überflutet . Große Mengen Waren sind durch
das Wasser vernichtet worben . 'Der 'Straßenbahn - und Wagen¬
verkehr mußte eingestellt werden, weil die Straßen teilweise drei¬
viertel Meter überschwemmt waren . Um 11.30 Uhr abends erreichte
das Wasser seinen Hochstand.

Warschau,  12 . Jan . In der Nähe von Warschau über¬
fielen drei Banditen einen Wagen , in dem der Advokat Laszewski

Rheinische Volkszeitung Nr . 12
ans Warschau fuhr . Die Banditen bedrohten den Advokaten Mit
Revolvern und Mangen ihn znr Herausgabe der Wertsachen und
seiner Barschaft , worauf die Straßenräuber flüchteten . Bald darauf
begegnete der Advokat einer berittenen deutschen Militärpatrouille
und machte ihr die Anzeige von dem Uebersall und der Richtung,
in der die Räuber geflüchtet waren . 'Die Patrouille brachte atsbaÜ»
die drei Räuber als Gefangene ein.

Neuhork,  12 . Januar . (1400 Prozent Dividende .) Die
Hhath Roller Beartng Company in Härrison in New-Jerseh/
die seit dem Ausbruch! des Krieges Zubehörteile an die für
die Entente tätigen Automobilfabriken liefert , verteilt eine Divi¬
dende von 1400 Prozent . Die Aktien des Unternehmens sind
innerhalb kurzer Frist von 50 auf 850 Dollars gestiegen, l

Aus der Provinz
Kirchliches

Oestrich,  5 . Jan . Morgen Sonntag nach dem Nachmittags-
gottesdienst ist in der hiesigen Pfarrkirche eine Versammlung des Tritten
Ordens für dir Orte Oestrich, ..Hallgartcn, Winkel und die Umgebung.

i . Eltville,  15 . Jan . Am morgigen Sonntagnachmittag
veranstaltet die Jngendabteilung des „ Kathol . Frauenbundes"
einen Nationalen Frauenabend , worauf wir auch!an dieser Stelle
aufmerksam machen.

Rüdes he  i"m , 15. Jan . Die Hauptversammlung des
„Rheinganer Vereins für Obst-, Wein- und Gartenbau ", wird am
morgigen Sonntag hier abgehalten werden.

Sindlingen.  Ein tzungffger Sperber drang an der Bahn¬
straße in einen Hühnerstall nnd schlug hier ein Huhn. Die Besitzerin,
auch nicht faul, nahm hurtig einen Besen imd „schlug" ihrerseits den
Sperber, nnd Mar so gründlich, daß er sein Räubrrleben endgültig'
autgeben Müßte. v

Höchst , 14. Jan . Für den Umbau des hiesigen Bahnhofs sind
rM neuen Staatshaushaltsetat weirere 2 Millionen Mark, ferner für
den Bau der Eisenbahnwerkstätten in der Gemarkung Nied weitere
2,5 Millionen und für den Bau einer zweiten Mainschleuse bei Kost¬
henn als dritte Rate 800000 Mark eingestellt.

h. Frankfurt  a . M., 14. Jan . Hosrat Jakob Hilsdorf
(der hier als Kunstphotograph lebte), wurde auf dem .Bocken-
heimer Friedhof erschossen aufgefnndcn . Es liegt Selbstmord vor.

Fisch Lach , 12. Jan . Einen schönen Familien -Abend hatte
am Sonntag im Saale „Zum Schützenhos" der hiesige Kranken¬
pflege-Verein zu verzeichnen. Bei vollbesetztem Saale begrüßte'
der Vorsitzende Herr Bürgermeister Witte kind  die Gäste und
Mitglieder . Ter Hauptzweck dieser Feier war die Einführung
der Gemeindeschwester, welche in Person von Fräulein Maria.
Litzinger aus Griesheim a . M. angestellt wurde . Die Einführuugs-
rede hielt Herr Bürgermeister Wittekind , welcher seine Ansprache
einleitete : Wer sich dem Wohle der Menschen weiht , den ehrt
der Enten Dankbarkeit !' Er dankte allen Mitgliedern des Krankrn-
pflegevereins sowie Herrn Direktor Pfarrer  Greller aus'
Coblenz für die treue Mitarbeit an dem Zustandekommen dieser
edlen Einrichtung . Besonders hob er auch das einige Zusammen¬
arbeiten des Gemeinderates und der Gemeinde -Vertretung hervor,
für die Bereitstellung der Mittel zu dieser Schweslrrnstatien . —
In einer zweiten Rede behandelte Herr Pfarrer Gr e b e r , Direktor,
des „ Vereins der christlichen Hilfe" (Abt. des Nass, Bauern -.
Vereins) das Thema : Menschliche Not und christliche Hilfe. —
Beiden Rednern wurde reicher Beifall zuteil.

al. Vom Taunus,  12 . Jan . In dem bevorstehenden Frühiahr
i)t man bestrebt, in,den einzelnen Gemeinden den Kleingartenbetriebnoch
weiter auszudehnen. Die vielfach bestehenden Obst- -und Gartenbau-
Vereine werden durch ihre sachverständigen Mitglieder allen denen, die
Kleingärten anlegen und bepflanzen, mit ihrem Rat zur Seite stehen.
Jede Familie, die einen Kleingarten bewirtschaftet, spart bei ihrer eigenen
Ernährung viel Geld und übt auch für dir Allgemeinheit einen er¬
heblichen Druck auf. die Nahrungsmittelpruse aus . Durch die nutz¬
bringende Verwertung unbebauter Grundstücke, die in fast jeder Gemar¬
kung vorhanden sind, wird auch das Bolksvermogcn erhöht) denn das
betreffende Gelände wird hierdurch kulturfähig gestaltet. Durch die Be¬
schäftigung in der freien Natur und iu frischer Luft wird auch die Gesund¬
heit der Arbeitenden wohltätig beeinflußt. Bei dem herrschenden ge¬
linden Wetter könnten jech schon Aulagearbeiten getroffen werden; im
Früh-rahr dürsten, wo sich die Arbeiten häufen, sich diese Arbeiten;
nicht regelrecht ausstihren lassen. — Am verflossenen Sonntag wurde
in Fischbach die Genisindeschwester in ihren Dienst eingfführt. — Der
Marien vorsin zu Königstein veranstaltet mit den Schülerinnen des St.
Anna-Instituts im Hotel Proeasky dortselbst eine Abendunterhaltmig,
deren Reinertrag einem wohltätigen Zweck zustiicßh Dp das Pro«
aramM durchweg patriotische Nummern anfzeigt und die Leistungen der
Veranstalter bekannt sind, darf mit Sicherheit ans einen zahlreichen Be¬
such gerechnet werden. — Die amtliche Kur- nnd Fremdenliste (Nr. 1)
verzeichnet eine Fxemdenzah'l von 635 Personen. — Es muß als ei,re
llnsitte bezeichnet werden, daß Elt ein ihren . Kindern zu Weihnachten
Gewehre schenken. Solche, ähnlich den Flobertgewehrcn, iverden jetzt
häusig dazu benützt, auf Vögel und auch auf Scheiben zu schießen. Wenn
auch viele Schüsse .-daneben" gehen, so erreicht doch mancher sein
Ziel, und um das Lebeir eines nützlichen Standvogels, Finken, Meisen,
Amwern, Amseln -— ganz abgesehen von Sperlingen — ist es ge¬
schehen. Noch größeres Unglück kann bei der Ucbnng tm Scheiben¬
schießen entstehen, wo Gesicht und Auge leicht verletzt werden können.
llNl dem jugendlicher Uebermnt, besser gesagt Unverstand, zu steuern,
haben bereits die Bürgermeisterämterdie Polizeiorgane beauftragt, gegen
die jngendli.ch.en Schützen einzuschresten; den beim Schießen betroffenen
die Schußwaffe «bzunehwen und die Eltern anzuzeigen. Gewehre sind
kein Spielzeug für Kinder.

Limburg,  14 . Jan . Das Stadtverordneten -Kolleaium
wählte heute in seiner ersten diesjährigen Sitzung mit Drei¬
viertel -Majorität zum Stadtverordneten -Vorsteher an Stelle
des Herrn Geheimrats C a h e n s l y den Justizrat und Notar
Rintelen (Zentrum ). Herr Cahensly ist nun schon im drit¬
ten Jahre krank und außerhalb zur Wiederherstellung seiner
erschütterten Gesundheit . Zum Stadtvcrordneten -Vorsteher-
Stellvertreter wurde Herr Justizrat R a h t (liberal ) wieder-
gewählt , ebenfalls von der Zentrums -Majorität.

Vermischtes
* Das Eiserne Kreuz für eine Frau.  Die Ver¬

eitelung eines Eisenbahpatteniats durch eine Frau fraH der Kaiser
durch die Verleihung des Eisernen Kreuzes belohnt . Die
Gattin eines Fleischermeisters Skolik aris Gleiwitz bemerkte
vor einiger Zeit gelegentlich einer Eisenbahnsährt von Tarno-
witz nach Gleiwitz, daß ein im selben 2lbteik mitfahrender Mann,
der einen großen Handkoffer bei sich führte , scheu und unstet
aussah nnd außerordentlich , nervös war . Er besah sich die Strecke,;
wobei ihn Brücken ganz besonders zu. interessieren schienen. AK
der Zug an einer Station hielt , machte die Frau die Eisenbahn-
beamten auf ihn aufmerksam . Der Verdächtige wurde festge-
uommen . Bei der Untersuchung des Koffers stellte sich heraus,
daß, man es in der Tat mit einem Spion zu tun hätte . Indem
Koffer befanden sich Sprengwerkzeuge , die jedenfalls zur Aus¬
führung eines Eisenb'ahstattentats bestimmt Waren. Auf den Be¬
richt an die Oberste Heeresleitung hin verlieh jetzt der Kaiser der
aufmerksamen und gut beobachtenden Frau das Eiserne Kreuz
2. Klasse am weiß-schwarzen Bande . Es wurde ihr ' milgeteilt,
daß der Kaiser die Absicht gehabt hübe, ihr das Kreuz eigen¬
händig zu überrreichen , daß es aber vielleicht zu lange dauern
werde, bis er in die 'Gegend von Gleiwitz komme. Sobald er
in Oberschlesien Weile, sollte sie ihm vorgestellt werden , j

gur guckerteuerung
Dem Januarheft „KonsumgenossenschaftlichcPraxis " (Köln-Mül-

heim) entnehmen wir folgenden Artikel:
Mit dom Essen kommt der Appetit. Das Sprichwort findet seine

Bestätigung in dem Einträge des „Vereins der deutschen Zuckerindustrie"
an den Staatssekretär des Innern , den Rohzuckerpreis für 1916/17
aal mindestens 15 Mark pro Sack, 88 Proz. Rendement, die 50 Kilo
Frachtlage frei Magdeburg schon jetzt sestzulegen. Wir haben in .Nr. 20
vom Jahre 1914 umer der Ueberschrift „Ein Raubzug .der deut-
(cfren Zuckerindustrie auf die Taschen des Volkes- dargelegt, in welcher

Samstag . IS . Januar 1916
Weise schon mit dem damaligen Anträge, der nur 10,50 Mark
betrug, das Voll im . Interesse der Znckerindnstrie mit einer Kriegs,
starrer belegt werden soll. Diesen Betrag rechneten wir damals' rwst

100 .biS .170 Millionen Mark
aus. Die Regierung hat im Anfänge den Wünschen der Zuckerindustri-

* ~ t. Mittlerwrkktwiderstanden, um nachher desto willenloser umznfallen.
ist der Rvhzuckerpreis auf 13 Mark gestiegen,  für Verbrauch
zncker selbstverständlich entsprechend auch. |

Ein großer Teil der deutschen Bevölkerung ringt hart um sein«
Existenz, der allergrößte Teil der Nahrungsmittel ist ganz erheblich
im Preise gestiegen; ha darf nicht auch noch Zncker, der ja auch alz
ein hervorragendes tziahrungsinittel hingestellt wird, ohne dringendste
zwingende Gründe um 3 Mark für den Zentner, das heißt 25 Prozent
für Rohzucker und 13 Prozent für gem. Melis 1 verteuert- werden.
Vor dem Kriege und zn dessen Beginn kostete Rohzucker, 88proztq.
Reudeinent, etwa 9.25—9.50 Mark ohne Sack, die 50 Kilo frei Mazde.
bürg, gem. Melis 1 19—19.25 Mark, mit Sack, die 50 Kilo frei
Magdeburg; jetzt notiert Rohzucker 12 Mark, ohne Sack, frei Magdeburg,
gem. Melis 1 22.50—22.75 Mark mit Sack,, frei Magdeburg. Die
Preise sind sonach für Rohzucker2.50—2.75 Mark, für gem. Melis i
3.50 Mark die 50 Kilo höher, das heißt rund 25 Prozent für Rohzucker?
und 18 Prozent für gem. Melis 1. Wie diese Preiserhöhung die Pro-I
fite der Rohzuckerindustrie vermehrt har, zeigt folgende Znsammen-I
stellung der von dieser im Kriegsjahr gezahlten Dividenden. Es zahlten/ !

Trachenberg 4 O/o 0
Bahnhof Marienbprg Ll.-G. 5 ,0/0. 0
Jülich 6V2°/o 0
Dirschau 8 O/o 0
tzieutverk 9 .0/0 6
lkörbisdorf 12 o/o 4t/z
Brühl 14 O/o 4
Kruschwitz 15 O/o 9
FröbAn 16 t'0/0 11
Wreschen 18 .0/0 14
Glauchzig 20 O/o 8
Halle 25 °z- 10
Kujavim 29 O/o 16
Truczno 80 O/o. 15
Schroba 45 O/o 24

3'°.
O/o

>.

,0/0
j°/o.
,0/o
o/o
)o/o
O/o
o/o
o/o
o/o

Mit dieser Darstellung der Erhöhung der Dividenden ist jedoch
der Mehrgewinn noch gar nicht erschöpfend dargestellt worden, sonderni
dann müßten wir noch die Mehrabschreibungen, Mehrrückstellungen und
Mchrvorträge anführen, welche oft eine Höhe erreichen, daß noch eine
beträchtliche Erhöhung der Dividenden hätte stattftnden können.

Dazu ist auch noch folgendes zn beachten: Die Aktionäre der Roh-
zuckersnbriken sind auch vielfach zu gleicher Zeit

die Rnbenlieferanten
derselben. Wenrr in Friedenszriten üi« rchc Zuckerfabriken keine Divi¬
dende verteilten, so hatte das .darin seinen Grund, daß die Aktionäre
schon oft in dem Preis der Rüben eine solche Vergütung bekamen, daß
damit eine angemessenêDividende mehr als . ausgeglichen war. Im
KriegSjahr haben die Aktionäre hohe Nnbenpreife gezahlt erhalten und
auch hohe Dividende, also einen doppelten Kriegsgewinnh  j

Welche Begründung gibt iruu die Znckerindnstrie für ihren An- !
trag ? Den Minorranbau von Zuckerrüben. Was hat denn der Minder- 1
anllau, der aus Anordnuirg der Regierung erfolgt ist, mit dmr Zucker- -
Preisen zu tun ? Steigen dadurch die Kosten der Produktion? Die Zucker- ’
fabrifm klagen so, daß sie nicht genügend Leute hätten, um die Pro¬
duktion zu bewältigen. Es findet also, fidler keine Minderbeschästch-
oung der Arbeiter statt, sondern die Arbeitskräfte werden bis zum
äußersten « lsgenntzt. Wie die Ernte 1916 ausfällt, wisse» wir noch
nicht. Also der reine Egoisnrns treibt diese Kreise dazu, einen geradezu
unverschämtenAntrag zu stellen, um sich auf Kosten des Volkes zu
l»ereichern. Unverschämt und geradezu unbegreiflich ist dieser Antrag
besonders angesichts der Wucher gew inn e des letzten Jahres . Die
Znckerindnstrie soll sich schämerr, angesichts der Opfer, die das Volk
bringt, ebnen solchen Antrag zu , stellen. ReichSregierungund Volks- -
Vertretung werden hoffentlich die entsprechende Antwort finden.

Aus Wiesbaden
Billige Eier

Seit gestern haben wir hier einen gewaltigen Preissturz auf
dem Eiermarktc  zu verzeichnen. Mußte man am Vormittag auf
dem Wochenmarktr noch 38 Pfg. pw Stück zahlen, so konnte man am
Nachmittag ein Ei in den Eierhandlungen bereits zu 20 Pfg.  pro
Stück einkaufen. Ueber diesen Preissturz sind die Hansftauen ganz ent¬
zückt, Es ist aber notwendig, unsere Frauen vor unvernünftigen Massen-
einkäufen zu warnen, da dadurch wieder eine künstliche Hausse auf
dem Eiermarktc hervorgerusen und leicht eine .abermalige Steigerung
eintreten kann. Woher der Preissturz ? so ftagt Man sich. Einmal,
well die Stadt Wiesbaden Mit der Errichtimg eines städtischen Eier-
verkauss gedroht, und dann, weil ein wirklicher Preissturz auf berti
EierMarkte zu verzeichnen ist. Nvch den nieuesten Nachrichten vom
Eiexmarkt in Wien  hat sich d« Prodnksion an neuen Eiern
infolge der warmen Witterung rasch entwickelt. Es kommen daher
so starke Zufuhren auf den Markt, daß nicht alles verkauft werden konnte,
obwohl der Preis auf etwa 12 Pfg . pro Stück gesunken ist. Auch von
Berlin  kommt die Meldung, daß dort ein großer Preisrückgang

r Prellfür die Eier cingetreten ist. Der Preis beträgt daselbst sin' Groß¬
handel für geringere Sorten von 8, bessere Sorten Don 12 Pfg. an.

:stDer „Deuffchm Orient-Korrespondenz" wird aus Budapest  ge¬
schrieben: Der hiesige LebensMiptelmarkt hat eine Sensation  aus-
zuweisen, deren Wirkungen sich bald in Deutschland  fühlbar machen
werdcm Der Großhandelspreis für Eier, der noch kurz vor Weihnachten
auf 320 Kronen für die Kiste stand, ist auf 180 Kronen hsrabgestürzt
und hat damit zwciftllvs noch lange Mcht seinen tiefsten Stand erreicht.
Dadurch sind Arisfuhrmöglichkeiten nach Deutschland entstanden, d.e eine
reiche Versorgung des deuffchcu Aiarktcs zur Folge haben werden.
Die Ursache dieser außerordeMlichen Abwärtsbewegung des .Eierprrises
neben einem ständigen Steigen fast aller anderm Preise liegt in dm
ungewöhnlichen Witterungsverhältnissen des Januar . Das Wetter, das
im vergangenen Jahre der Lebensmittelversorgungin Deutschland und
Oesterreich-Ungarn sehr günstig war, hat sich also iM neuen Jahre wenig¬
stens aus einem Gebiet als sehr h«.lsreich erwiesen. Die milde Witte¬
rung hat in Ungarn die Eiererzeugnng einen ganzen Monat früher
cintrctcir lassen, als in nonualen Jahren . Daneben wirken aber auch
andere Einflüsse. Der ungarische Ucberschuß an Eiern wurde bisher
vollkommen von Oesterreich ausgenommen. Inzwischen ist aber die bäuer-'
liche Wirtschaft in Galizien nach Vertreibung der Russen wieder hergestellt'
lnttb infolgedessen deckt Oesterreich seinen ganzen Bedarf in Mlizien.
Außerdem hat Bulgarien sehr bedMteiche Ueberschllsse seiner Erzeuguwx
Deutschland znr Verfügung gestellt und die Zentraleinkaufsgesellschast hat
alle nur erreichbare Ware auigokauft. So kam cs, daß aus dem ungari¬
schen Eiermarkt Oesterreich plötzlich fast ganz als Käufer ausschied und
die deutsche Nachfrage erheblich nachließ. Mler Wahrscheinlichkeit nach
werden noch in diesem Atonat die Eierpreise gegenüber dem Weihnachts-
preis auf 'die Hälfte zurückgehen. Als Abnehmer für die bedeutenden
Ueberschüsse, die Ungarn an das Ausland abzugeben hat, kommt im
wcsmtlichen nur Deutschland  in Betracht.

Bestandsaufnahme und Beschlagnahmung von stehenden
Walnusbäumen nnd Nußbaumholz
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Eine Bekanntmachung , deren Anordnungen mit dem
15. Januar 1916 in Kraft treten , betrifft Beschlagnahme und
Bestandserhebung von Nußbaumholz und 'stehenden Walnuß¬
bäumen . Durch diese Bekanntmachung tverden Vorräte an Nuß¬
baumholz mit einer Mindeftstärke von 6 Zentimeter , einer Mindest¬
länge von 100 Zentimeter und einer Mindestbreite von 20 Zenti¬
meter , sowie alle stehenden Walnußbäume , deren Stämme bei
einer Messung in Höhe von 100 Zentimeter über dem Boden einen
Umfang von mindestens 100 Zentimeter aufweisen , beschlagnahmt.
Trotz der Beschlagnahme ist die Verarbeitung zu Gegenständen des
Kriegsbedarfs und ihre unmittelbare Veräußerung an staatliche
Militärwerkstätten gestattet . Im übrigen darf ihre Verarbeitung
oder Veräußerung nur zur Erfüllung eines militärischen Liefe¬
rungsauftrages erfolgen . Als Nachweis hierüber gilt eine schrift¬
liche Bescheinigung des Königlichen stellvertretenden General-
lömmandos , in dessen Bezirk der Verarbeiter oder Erwerber
seinen Wohnsitz hat . Die Veräußerung und Verarbeitung frort
Hölzern, die zur Herstellung von Gegenständen des Kriegsbedarfs
nicht geeignet sind , ist allgemein g-estättet , falls der Verkaufs¬
preis für das Kubikmeter (Festmeter) der Ware 60 Mark nicht
übersteigt . Die Bekanntmachung ordnet außer der Beschkagnahme
eine Meldepflicht für alle vorbezeichneten Vorräte an Nußbaum -'
Holz und stehenden Walnußbäumen an . Die Meldung hat in einer,
in der Bekanntmachung näher bezeichneten Weise aus besonderen
Meldescheinen zu erfolgen und zwar bis zum 25. Januar 191V.
Tie Dieldescheinekönnen bei der Königl . Polizeidirektion hierfelbst,
Zimmer 33 angefordert werden.
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tSutuitag mittag 12 Uhr wird bie „Wiesbadener Sänger-
®2orfl«« V Eisernen Siegfried durch Vortrag einiger Ehorehuldi-

vereinrgm-S ^ ŝ teteir silbernen Siägel (1 groben silbernen Stiftung^
MzZTiBÜ  dabei rnes^^ . „„ iaw «, (Die Sänger veriaimneln9 kleinere
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Es zahlten/

silberne) einschlagen.
11"Uhr in der „Wartburg".)

Einziehung von Forderungen in Russisch-Polen
einer Mitteilung des Präsidenten der Reichsent-

. -.iaimaskonnmssion steht die Regelung der Entschädigung
"^ -,5 M Lodz und Bialystok nebst nächster Umgebung be¬

zähmten , nach Deutschland überführten Guter bevor.
' u'*$ foll soweit Entschädigungen in bar gewährt werden,

aus etwaige Verbindlichkeiten der Empfänger nach
>t »nMland Rücksicht genommen werden . Entsprechende Foroc-

aber nur solche über 100 M - sind für jeden Glau-

Mcr einzeln unter genauester zweifelsfreiLesbarer Bezetch-

sainrnlunqen werden alle selbständigen Puhmack,erinneii des Kam¬
merbezirks eingeladen . Mit Rücksicht auf die Wichtigkeit de» Gegen¬
standes liegt es im Interesse der selbständigen Putzmacherinnen , eine-
dieser Versammlungen bcizuwohncn.

Apothekerdieust
Am Sountag , den 1«. Jannar , sind von /̂ .^ Uhr mittags

ab nur folgende Wiesbadener Apotheken geöffnet . Atsmarck -,
Hirsch-, Taunus -, Victoria - und Wilhelms -Apotheke. Diese
Apotheken versehen auch den Apotheken-Nachtdienst vom 1«.
Januar bis einschließlich 28. Jannar von abends 8% bis mor¬
gens 8 Uhr. _ _ _ _
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Eingesandt

des Handelskammerbezirks Wiesbaden können den
der zur Anmeldung einer jeden Forderung benutzt

Men muß , von der Geschäftsstelle der Handelskammer
beziehen. Ein neuer Komet

Auf der Kapstern warte in Südafrika ist von dem Astronomen
a-ovlor ein neuer Komet , dicht bei dem Omon -Säernbilde entdeckt
^rden . -Dieser Komet 1915 hat eine langsame nördliche We-
.. oeuna und wird daher auf unserer Erdkugel auch bequem sucht
’1. ;' bleiben . Vorläufig ist auch dieser fünfte  Koinet dieses zweiten
Kriegsjahres noch sehr lichtschwach und nur im Fernrohr nchtbar.
Raff. Zentralwaisensondö , Wirth 'sche Stiftung für arme Waisen

Im Frühjahre lsd . Jrs . gelangen die Zinsen des Wirth 'schen
Stiftungs -Kapitals von 20000 Mark aus dem Rechnungsjahre
igi5 int Betrage von 800 Mark zur Verteilung . ' Nach dem
Testament des verstorbenen Landesdirektors a . D . Wirth  sollen
die Zinsen einer gering bemittelten Pech' on (männlichen oder
weiblichen Geschlechts ) die früher für Rechnung des Zentral-
«aisensonds verpflegt worden ist und die sich seit Entlassung
Ms der WaisenverAorgnng stets untadelhast betragen hat,
irühestens fünf Jahre nach dieser Entlassung als Ausstattung
oder zur Gründung elner bürgerlichen Niederlassung zugewendet
werden. Tie an den Landeshauptmann zu Wiesbaden zu richtenden
Bewerbungen müssen Angaben enthalten : 1. über den seitherigen
»ebenslauf des Bewerbers oder der Bewerberin , namentlich seit
Enlassung aus der Waisenverforgung ; 2 . Wer . deren dermalige
Beschäftigung ; 3. über die geplante Verwendung der erbetenen
Zuwendung im Sinne der Stiftung . Ihnen sind amtliche Be¬
scheinigungen über die seitherige Beschäftigung und Führung der
Bewerber und Bewerberinnen , sowie Zeugnisse der seitherigen,
insbesondere des letzten Arbeitgebers beizufügen . Der Landes-
fauptmann ersucht um Bewerbungen mit dem Hinweis , daß nur
solche, die vor dem i . März 1916 eingeheu , berücksichtigt werden
können.

Wiesbadener Automobil -Klub E. V.
Rach dem Bericht des Vorstandes über das Jahr 1915 brachte

das 12. Klubverwaltungsjahr , bedingt durch die Kriegsverhält-
uisse, eine weitere Einschränkung des Automobil -Verkehrs . Eis
wurden aus dem Mitgliederkreise auch diejenigen Fahrerlaubnis¬
scheine zurückgezogen , welche infolge besonderer Voraussetzungen
ausnahmsweise aus begründete Anträge hin durch - die Königliche
Regierung erteilt worden waren . Recht umfangreich war die Tätig¬
keit der Geschäftsstelle in der Auskunftserteilung an Mitglieder für
die Erledigung bestehender Versicherungsverträge und in Beant¬
wortung von Steuerfragen . Der Mitgliederstand des Klubs hat
sich, bedingt durch die Zeitverhältnisse , im Jahre 1915 nicht ge¬
hoben, er beträgt 179 Mitglieder . Der Klub hat 1915 insgesamt
den Betrag von 2400 Mark für die Zwecke der Kriegssürsorge
in seinem Verwaltnngsbezirk und als Beitrag zur deutschen Kraft-
sahrerspende aufgewandt . Außerdem wurden wiederholt den zahl¬
reichen im Felde stehenden Mitgliedern Liebesgaben übersandt,
was die dankbarste Anerkennung gefunden hat . Es ' würde be¬
schlossen, ein Archiv für KriegSerinnernngen in Beziehung auf das
Krastfahrwesen im Klub einzurichten und sind die Lieferung von
Beiträgen , Einsendung von Photographien und Erinnerungszeichen
seitens der in der Front stehenden Mitglieder weitgehendst er¬
folgt . Ter Klub hat den Verlust zweier lieber Mitglieder auf

/ dem Felde der Ehre zu beklagen . Das langjährige Vorstands¬
mitglied , Hauptmann d . R ., Walther Markert , welcher als Ba¬
taillonskommandeur in einem Infanterieregiment an der West¬
front stand , starb am 6. Oktober 1915 den Heldentod . Ein gleiches
Schicksal traf das langjährige Mitglied , Herrn Gerichtsassessor

( Rudolf Ewerding . Mit Genugtuung stellt der Klub fest, daß haupt¬
sächlich durch die rührige Tätigkeit der unter Führung des Kaiser-

L lichen Automobil -Klubs Berlin stehenden deutschen Kartellklubs
eine erhebliche Förderung des deutschen Automobilwesens erreicht

- worden ist und die großen Aufgaben , welche das Krastfahrwesen
‘ in dem Heeresdienst während der Kriegszeit zu erfüllen hatte,
) könnten nicht zum mindesten auf die vorbereitende Förderung des¬

selben durch den organisierten Sport , seine vielseitigen Veranstal¬
tungen zur Ermittelung brauchbarer Tonrenfahrzeuge usw . zu rück¬
geführt werden . Die ordentliche Generalversammlung findet am
15. Januar 1916 , abendßl 8 Uhr , im Klubheim „ Hotel Metropole"
statt . /

Orga « isa-tio« der Putzmacherinnen
lieber das Thema ; „Warum müssen sich die Putzmacherinnen

te organisieren ?" wird Frau Kermas , Putzmachermeisterin aus Berlin , im
Austrage des Reichsvcrbandes der Putzmacherinnen Deutschlands , in drei

- Versammlungen der selbständigen Putzmachermnen sprechen. Die Red¬
nerin wird die großen Entwickl-ungen im- Fach, geregelte Lehrzeit,,
Prüfungen , Fortbildungsschule , Modebcwcgung, näher darlegen und viel
Interessantes ans den Putzmacherinnen -Vereinen aus dem ganzen Reiche
berichten. Die Versammlungen sinden statt : am Dienstag , den 18. Ja-
imar , nachm. 6 Uhr, in Wiesbaden,  in der „ Wartburg " , (Klublokal),
Schwalbachevstraße 51 ; . am Mittwoch , den 19. Jannar , nachm, 3 Uhr,
in Frankfurt  a . M ., im. „Schneiderheim " , Bleichstraße 38 a ; am
Donnerstag , den 20 . Januar , nachm. 3 Uhr, in Limburg  a . L .,
im Hotel „Deutsches Haus " , Obere Schiede 21-23 . Zu diesen Ver-

Aus dem unteren Rheingau,  14 . Jan . Mtt Genug¬
tuung haben wir hier von der Verfügung des Landrats des Unter-
taunnskreises betr . Polizeijagden  gegen Schwarzwild
Kenntnis genommen ; auch die neuesten Verfügungen der Krets-
verwalrungen in Lothringen  über Abschießen der Schwarz¬
kittel  sind uns bekannt geworden — und haben -lster allerlei Ge¬
danken machgerufen . Anderwärts bemüht man sich, das schwarz-
wild abznschießen , aber in unseren Bergen  genießt da»
Schwarzwild — Schonzeit.  Man sehe sich K-, B . emmal vre
Gemarkung Ransel  an . In der dortigen Gemeinde treibt tnan
die Dreifelderwirtschaft ; sämtliche Kartoffeläcker hat man dtes-
mal mit Korn  bestellt — aber die Ernte ist schon letzt vernichtet.
Tie schön aufgegangenen Felder sind im Dezember von
den einbrechenden Wildschweinen vollständig ansgewuhlt worden.
Was nutzt da die Auffovdernn -g zur Sparsamkeit  rm Ver¬
brauche des Brotgetreides,  wenn geschonte Wtkdsane gletch-
ganze Gemarkungsfelder zerstören können . Zur Abwehr genügen
nicht einige Förster;  hier muß ein systematocher Vernich >-
tungskrieg geführt werden . Wer erbarmt sich unserer hodrangten
Bergbewohner und befreit uns von der Plage der Wilchchwetne.
Bisher waren auch alle Bemühungen der Bürgerwache,  die
seit drei Jahren allmählich vom Juli —Oktober auszog , um die
Felder zu bewachen , von wenig Erfolg begleitet.

aufmerksam , daß auf WmW - vieler Konzerlbesucher bei diesen
Konzerten die Eingangstüren des Saales und der Galerie » atpa)
zwischen den einzelnen Sätzen der Shmphonien geschlossen ^oleiben.
Um cvll . Späterkommenden die Anhörung der Symphonie zner-
möglichen , wird , wenn angängig , als erste Nummer des Pro¬
gramm es ein kürzeres Stück gespielt werden.

* Mainzer Stadttheater. (Spielplan vom 16 —23 . BW
Sonntag nachm. 3 Uhr : „Rhünzauber " oder „Im Banne î r Loreley .
Sonntag -abend 7 Uhr : „Tannhänser " . Wontag abend^ 7 Uhr . „La
Traviata " . Dienstag abend 7 Uhr : „Undme" . Mttttvoch : ^ mphome-
Konzert . Donnerstag abend .7 Uhr : „Der Bettelstudent . Saniswg abnck
7 30 Uhr : „Das Leiben ein Traum/ . Sonntag nachm. 3 Uhr., „ Ein toller
Einsall " . Sonntag abend 7 Uhr : „Dtignon " .

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden, Samstag , den 15. Januar wlS

18 Vorstellung. 25. Vorstellung Abonnement A.
Dir Jüdin

Große h r ische Oper in 5 Alten, nach dem franzSsischen des Scribe,
von Fr . Elmen reich. Musik von Haievy.

Literarisches

Sigismund , Kaiser der Demschen
Herr Zoll:»

Herzog Leopold . . . Horr Favre
Cardinal Brogny, Präsident des Cou-

cÜ8 zu Constanz . . Herr Eckard
Prinzessin Eudvra, Nichte des Kaisers,

Leopotd's Verwbte Fr . Friedfeldt

Eleazar, ein Jude , Juwelier
Hr . Forchhammer a. ®

Recha, seine Tochter . . Frl . Englerth
Ruggiero, Oberschultheiß der Stad

Constanz . . . . Herr Rehkopf
-r, Offizier de ~ibstf, Offizier der kaiserlichen Bogen

schützen. Herr Schmid
Wappenherold . . * Herr Becke-

Offiziere der kaiserlichen Leibwache. Gkfolgedes Kaiser«. Reichsfürst v. Tire
Gesoige d. Präsidenten. Ordensge.stl. Ricke. Rntrer. E-elkn. ben Sold Herold
Trabanten . Boacnschütz-n. Bürger und Bürgerinnen . Juden . Judmn,

(Orr der Handlung : Constanz im Jahre 1414.)

" Schweizerische Meformationsgeschichte.  Bon
Rater Gabriel Meier , O. S . B . Mit 12 Illustrationen . &. (164 S .)
4b . Bändäi -en der „Geschichtlichen Jugend - und Volksbibliothek' , Regens¬
burg 1915 , Verlagsianstalt vormals G. Ä^ ülanz . tzrers bro-
schirnt 1,20 Mark , in elegantem Origmal -Lmmvandband 1.70 Mk

. .. , . c . r, . . . S. frrt UMA API*allgemein interessanten um, 1»^ '.»
geschrieben und vor allem so gehalten , datz es au ch  dem Bol .e und der
Juaeud unbedenklich in die Hand gegeben werden kann.

* Die Frauenbewegung  in ihren modernm Prottemen
von Helene Lange . 2. umgearbeittte Auflage (WiNechchast und Bü-
dung , Band 27 .) 156 Seiten . In Lernenband 1.25 Mk. Verlag
von Quelle L Meyer in Leipzig.

Theater . Kunst. Wissenschaft
Konzert „Lustfahrerdank"

Tie außerordentlichen Heldentaten unserer Flieger - und Luft-
sahrermamischaften zu Wasser und zu Lande haben nunmehr auch
die größten Zweifler von der Notwendigkett eurer starken Lust-
flotte gründlich überzeugt und alle deutschen Her ^ n srnd mrt
heißem Dank erfüllt für die braven LustMoten , dre bedingungslos
ihr Leben Hingaben , und für die Helden , welche noch täglich
Gesundheit und blühendes Leben für uns Allein opfern bereit
sind Zeppelin vor . Flieger heraus ! Ärehi durch « dre Lust , schützt
Hof und Haus ! Gott sei mit Euch in schwerer Not , behüte Euch

b0i: ^Den Gefühlen unauslöschlicher Dankbarkeit gegen diese
Braven , gegen unsere jüngste Waffe , entsprungen war anch das
gestrige , wohlgelungene und stark besuchte Konzert zum Besten
des Vereines „Luftsahrerdank " , zu dem Mitglieder de» Komgl.
Theaters ihre bewährte künstlerische Kraft zur Versugnng gestellt
hatten . Die Damen Friedfeldt , Gaubh , Kramer,  die
Herren Prof . Brückner , de Garmo , Nowak , Scherer
mit Vokal - und Jnstrnmentalsachen . Herr Prof . Franz Mann-
'Kaedt  wirkte wie immer verdienst - und segensreich am wiugel,
und Herr Hofpianist Georg Liebling  a :is !München spielte Chopin
und Liszt mit reifem Verständnis und virtuoser Techmb Als eine
fiucte gewandte Rezitatorin mit modnlationsreichem , Organ ent¬
puppte sich Fräulein Adelheid Mannstaedt  die besonders
warmherzigen Tank für Goethes „Der Gott und die Baiadere"
?Ä5en Wt ; . Der Musik zu diesem Melodram von Prinz
Ludwig Ferdinand von Bayern war Herr Liebling ein beredter
Verkünder . Das geschickt arrangierte Konzert loste ungeteiltere-
friedignng auS . \

* ©öuigl Theater zu Wiesbad  en . (Wochenspielplan
vvw 16 . bis 24 Januar .) Sonntag bei anfgeh. Abonnnnent , zu Volks-lüi.11ctycn. nnv biß ficbcit 2.oO ubt,
fÄ ‘7"K ! r „fZta Ŵa " . Montag abend 7 Uhr (Ab. C) :
"oiimpacivagabnndus " . Dienstag abend 7 «ühr (Ab. A- : „Der Trom¬
peter von Sackingen" . Mittwoch abend ^ .Uhr / Aü D ) : „̂ Konigs-

Vorkommend - Tänze . Leitung: Frau Kochanowska.
Akl l : Walzer, aiisgcfnhr: vom Ballettkorps. Akt III:  Feir »igen, angeführt
von de» Damen Salzmann, Monsvrs, Jüttn :r, Reith, Werkerlh. Glaser I

Schneider II und dem Ballettkorps.
Nach dem 3 Akt 15 Minuten Pause.

Musikalische Leitung : Herr Professor 'Marmstaedt . Spielleitung : Her»
Oberregrsscnr Alebus.

Anfang 7 Uhr. — Ende etwa 10 . 15 Uhr.

Sonntag, den 16. Januar 1918.
Dienst - und Freiplätze sind aufgehoben.
~ Bei aufgehobenem Wonnement:

Dolkspreise Bolkspreise
Schneewittchen und die sieben Zwerge

Weihnachtsmärchen in 6 Akten (8 Bildern ) von C. A. Görner.
Musik von A. Rother.

AnfangL.30 Uhr.
18 Vorstellung 21. Vorstellung Abonnement B.

Mona Lisa . _
Opcr in 2 Akten von Max Schillings . Dichtung vgn Beatrice Dovsch,

Anfang 7 Uh:.

Montag (Ab. E) : „LuMpacivagabUndus" .

Residenz - Theater
Wiesbaden, Savstag , den 15. und Sonntag den 16-Januar 1918.

Dutzmbkarten gültig! Neuheit!  Fünszigerkarten gültig!
Jahrmarkt in Pnlsnttz.

Gin dionysischer Schtvank .in 3 Akten von Walter Harlan
Spielleitung : Feodor Brühl.

A.-ftng 1 Uhr. — Ende nach9 Uhr.

Sonntag, den 16 Januar 1916.
Halbe Preise ! Salbe Preise!

Ein toller Einfall
Schwank in 4 Aufzügen von Carl Laufs.

Aniaug3 .20 Uhr. _

Kurhaus zu Wiesbaden.
Samstag , den 15. Jannar , nachmittags 4 Uhr : Monnements-
samsra », Harr Hermann Armer,

von Blon ) ; 2 .^Ouver-
^ ' (A. Adam ) ; 3 . Final«

bn Dm ,'Maritanä " (3B; Wallach 4., Wiener^ Blut , Walzeü

(Ab. Ä) : „Die Rabensteinerin " . Sams-
ta? abmü)^ UchrM ^ B)V ^ armm " ? ^Sönntag abenö' sMr (Ab.^C) :
^Die D^ istersinger von Mürnberg". ' Montag abend 7 Uhr: Viertel
Swuvh nükm ert Menstag ab» d 6 Uhr, hoi aufgeh Aboun Gast¬
sviel Jadlowker : „Lohengrin " ; (Herr Herrmann Jadlowker von der
Kgl. Over in Berlin als Gast .)

* Residenztheater . (Spielplan vom 16.—23. Januar .)
Sonntag nachm- 3 .30 Uhr bei halben frei en : „Ein toller ..Ernsall

Orvheus tn der uniermcu
M Kinkel Tlbends 8 Uhr : Abonnements -Konzert des Städtisches
^urorckestkrs (Leitung : Herr Hermann Jrmrr , Stadt . Kurkapellmeister .)
1 Deutschlands Stolz. Marsch (Ch Hüttenberger);^2. Ouvertüre z»

Genoveva" (R . Schwann ; 3 . Volksszene aus der Oper „Der Evan-

türe ' Nir ' Opê E„NebukÄnezar " (G. Verdi ) ; 6̂ Du bist die Ruh ^ Lied
F Schubert ) ; 7. Gesang der Rheintöchter ^us dem Musikdrama „ Gottes
dämmernng " (R . Wagner).

7'
^nh’ I?UfeT 0 ®ie stlige ' TzellmzA ^ Freitag abend' 8 Uhr : VvWvor^
stelluna : Ein toller Einsall " . Samstag abend 7 Uhr : Neuheit : „-.Tante
Tiischen" ." Sonntag nachm. 3 .30 Uhr : Unbestimmt ; aoends < Uhr.

„Tante Tüschm ^ ^ ^ Morgen Sonntag findet nachmittag ? 4 Uhr
im Wonnemcnt ein Symphonie -Konzert unter Herrn Musikdirektor
Carl Schuricht 's Leitung statt . Gleichzeitig machen wir daraus

Betreffend . ^

Beschlagnahme und Ve-
standserhebung von
baumholz und stehenden
Walnutzbäumen

tritt am 15- Januar 1916 eine neue Bekanntmachung für den
Jestungsbereich Mainz in Kraft.

-Der genaue Wortlaut ’ kann in den amtlichen Veröffent¬
lichungen und bei den Amtsstellen Ungesehen werden.

Nchlaß-MgbillU-IerßchkMü.
Im Auftrag des Herrn Rechtsanwalt Flindt dahier, als

Vertreter der Erben des verstorbenen Fräulein Jenny
Kirschner dahier, versteigere ich Montag , den 17. Januar cr.,
vormittags 8y2 und nachmittags 2y2 Uhr anfangend , folgende
Mobilien öffentlich meistbietend gegen Barzahlung in meinem

'»Versteigerungslokal

7 Moritzstratz« 7, dahier.

LlIMkWkin ^ dleilunZ
Herren»
garderolse

In meinemInventur-
kaufen Sie jetzt

hochfeine Herren-uns Knoben-Anzase,

Kath. Unterrichts, u*nempeniOf Erziehungsanstalt in
i Eoblenz- Moselweitz.

Kum Ausgebot kommen:
r nußb . Zylinderbüro , 3 kompl . Betten , 4 ein - und
zweitür . tann . und polierte Kletderschränke , 1 nußb . und
1 mahag . Bücherschrank , 1 Vertikow , 3 Koitzolen,
8 Waschkommoden , 1 vierschubladige Kounnode , 3 Nacht¬
tische , ovale , viereckige , Nipp - und Bauernti,che , 1 nußb.
Nähtisch , 1 Ruhebett , 1 Sosa , 3 Stühle , 2 einzelne Sessel,
1 Schreibtisch , 1 Klapp - und 1 Teetisch , 1 antikes mahag.
Ecktischchen , 1 Partie Stühle , Trümo -, Gold - und ovale
Spiegel , Regulator , Notenständer mit Noten , Klavter-
stuhl , eine Anzahl Bilder und jsttppsachen , 3 Gas -Zug-
lampcn , Petroleum -Hänge - und Stchlampett , 2 sehr gute
Linoleumteppiche , Vorlagen , fast neue Vorhänge mit
Uebergardinen , 1 Gasherd mit Gestell , Teppichkehr¬
maschine , 1 Kiste Bücher , Gläser , Porzellan , Küchen - und
Kochgeschirre und vieles mehr.

Patetot», Ulster, Bozener und Gummimäntel für Harren und
Damen, Joppen, mehrere 100 Paar Hosen für Herren, Knaben
und Kinder, darunter letzte Neuheiten, und die bekannten
schafwollenen Hosen und Anzüge zu jedem annehmbaren Preise
Als ganz besonderen Gelegenheitskauf offeriere ich mehrere
iOO Knabenanzüge und Paletots , die sich für Schul - und
Sportzwecke sehr gut eignen, die in Grossen nicht mehr

LateinloseRealschuIe ;das Reifezeugnis berechtigt zum ein-
iührigen Militärdienst . Prospekte versendet der Direktor.

Adam Bender

vollständig, zu und unter Einkaufspreis. Meinen Vorrat in
Kommunikantenanzügen, schwarz u. blau, gebe ich weit unter
jetzigem Preise ab. Es lohnt sich für jedermann mein Ge¬

schäft aufzusuchen, Sie sparen auf jeden Fall Geld.

Auktionator nnd Taxator.
Geschäktslokal: Moritzstratze 7. — Telephon 184/.

J, Drachmann
l.Stock,kein Laden

deshalb gute Waren
zu' billigen Preisen.

Komplette

Uesse lösen
in allen Größen.

Randkessel
in Guß emailliert »Stahlblech

emailliert und verzinkt.

Oesen und Herde
in großer Auswahl.

M. Frorath Nachf.
Wiesbaden . Eisenhandlung » Kirchgasse 24.

*
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Aus dem GeschSftsleben
E IA allen tzanShaItunaert îjl ^e&M nt Seifenfrage bren¬nend geworden. Mcht nrrr/diah gute

auch dre Preise sind gnyaltig in die Htzhe
noch zu haben ist,

. - Vt— - - - — „^ ..jen.  Dabei ist die Seife
durchaus nicht bes>er, sondern oft kann das Gegenteil jestgestellt werden.
Das ist kirre Klage, die man tagtäglich au» dem Munde von Tausenden
VauSsrmken vernehmen kann. Die Fabrikanten von Seife sind ge-
-Wangen, m allen müglrchrn Ersatzmitteln zu greisen; daß sich darunter
Mach recht ^veifelhafte befinden, bedarf kerner besonderen Erwahnunig-
Unsere HanSsvauen brauchen aber nicht zu verzagen, denn die schon
fett 40 Jahren im Gebrauch befindliche imü in Trillionen von Haus-
«utungen eingeführte Henkel's Bleich»Soda ist ein vorzüglicher Er¬
satz für Smfe. Die Hälfte der Seife toird gespart, wenn die Wäsche
vor dem Waschen in Henkel's Bleich-Svda eingeweicht wird. Auch zur
Remisung aller Haushaltungs . und .Küchengeräte ist Henkel's Bleich-
S >st>a vorzüglich. Es gibt im Haushalt fast keinen Gegenstand, der
tvchi wtt Henkl 's Bleich-Soda tadellos und wie neu gereinigt werden

Wer sparen und aut frühe, ~Nnnte. -— - sparen ustd auf frühere Annehmlichkeitennicht verzichten
will , gebrauche «heute «mehrmals.bisher Henkel 'sDPleich - Soda.

Bet Influenza , Ischias u. Hexenschuß
werden mit Dogal - Tabletten — selbst
in verzweifelten Füllen — geradezu über¬
raschende Erfolge erzielt. Aerzllich glänzend
begutachtet. In Apothek. «u .Mk. 1.40 u. 8 .50.

Schmidt  geb . Eetto ; Donnerstag 6.30 Uhr für die Eheleute Paetz-
hold^  Freilag 6.80 Uhr für Frsanz Warst und dessen Familie;
9 .80 Uhr für Johann M a r kl o f s und seine Familie ;. Samstag 6.80 Uhr
für Frau Münzrat Teichmann.

Sonntag : Hl.
Maria Hilf-Pfarrkirche
Messen um 6.80 (gemeinsa(gemeinsame hl. Kommunion des

Dotzheim
d Uhr: FrühimieAe. Im derselben gemeinschastl. hl.il>.. ft» ■■lim»■* 1 A 1T _ JT- - i fi. CTV.V * i . O

:auenvereins) und um 8 Uhr c.Anspüactre und gemettisame hl
mnron de» Männerapostolates und der Erstkommunikanten— Kna¬

ben) : Kindergottesdienst (hl. Messe mit Predigt) um 9 Uhr; Hochamt
mit iinr 1H llfvr O 1 a  rr l. ■cj._ _ . .. aTT

Amtliche Wasserstauds -Nachrichten
Rhein

Wallshut. . .
Krhl.
Maxau. . . .
Mannheim. . ,
MormS. . . .
Mainz . . . .
Bingen. . . .

14.Jan. 18.3 U.
Main u .gar. lS.San.

— — Würzburg . . . _
— — Lohr.

4.90 — Aschaffenburg. . . .— Groß - Strmheim . . .

2.12
2.98

— Offenbach.
Korrheittl.

Neckar
— —

3.91 Wimpfen . . . . 1 —

Standesamt Wiesbaden
Geflorben.  Am 11. Jan . : Marie Drechsler , geb. Weißen-

fee, 67 I . Am 12. Satt . : Thersitte Engelhardt , geb. Dü lper,
75 I . Luise König , 87 I . Heinrich Diefenbach , 80 I . Elisabeth

Theiß , geb . Anelmann , 75 I . Landwirt Ludwig Hofmann , 54 I.

Gottesdienst -Ordnung
2 . Sonntag nach Erscheinungdes Herrn. 16. Januar 1916,

StadtWiesbaden
Pfarrkirche zum hl. Bonifatius

mit Predigt um 10 Uhr. Nachmttlags 2.15 Uhr ist Christenlehre und Aw>
dachl, um 6 Uhr: sakranumtalische Andacht mit Umgang.

Ajn den Wochentagen  sind die hl. Messen um 6.45 , 7.45
(Schulmesse) und 9.30 Uhr. — Montag , Mittwoch und Freitag, abends
8 Utfr, tft Kriegsaudacht.

Beichtgelegenheit:  Sonntagmorgen von 6 Uhr an. Frei-
tagabend nach 8 Uhr, Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr. Samstag
4 Uhr: Salve.
... . Stiftungen:  Donnerstag 7.45 Uhr für die f Eheleute Johann
Peter Rnpp und Anna Mvrm geb. Bester und Angehörige; Don¬
nerstag 9 .80 Uhr für den f Johannes Bnrtart und seine Familie.

Dreifaltigkeitspfarvkirche
- 6 Uhr: Frühmesse; 8 Uhr: Militärgottesdienst (während des¬

selben gemeinschastl. hl. Kommunion der Schüler und Schülerinnen
mtt Ansprache) ; 9 Uhr: Kindergottesdienst (Amt) ; 10 Uhr- Hoclmmt
mit Predigt und Segeir - 2.15 Uhr/ Christenlehre und Andacht;
6 Uhr: .sakramentall,cheAndacht (8l »5) mit Unrgaug, zugleich Krieas-
andacht. — An den Wochentagen sürd die hl. Messen um 6 30 , 7 30
und 9 Uhr; Mittwoch und Samstag 7.80 Uhr:  Schulmesse . 'Montag
Äctttwoö, und Freitag , abends 6 Uh;:, ist Kriegsanoacht und Fürbitte
für frie gefallenen Krieger.

Beichtgelegenheit:  Sonnt -Z früh von 6 Uhr an, Sams¬
tag o—7 und nach 8 Uhr.

Kapelle der Barmherzigen Brüder Schulberg 7
. Sonntag , den 16. Jan ., 6.80 Uhr: hl. Messe; 8 Uhr: hl. Messe

tnrt Predigt . 5 Uhr nachm. :- Segenchmdacht. — Beichtgelegenheit'
Samstag von 4—7 Uhr und nach 8 Uhr; Sonntag früh nach 6 Uhr.

St . Joseph-Hospital
7.15 Uhr: hl. Messe; 8.30 Uhr: hl. Messe mit Predigt. Nachm.

3 Uhr: sakrament. Andacht. — Dienstag und Freitag, nachm. 5 Uhr:
Krlegsandacht. — Die hl. Messen an den Wochentagen sind um' 6.15
und 7.15 Uhr.

S ». Liliansgemeinde WalSstratz^
^Sonntag , den 16. Januar , 7.15 Uhr: Frühmesse mit gemeins.

hl- Kommunion der Erstkommunikanten; 10 Uhr: Hochamt mit Predigt
2 .15 Uhr: SegenÄrndacht; 4.30 Uhr: Versammlung des Jungsraucn-
Verelns . — An Werktagen ist die hl. Messe um 7.30 Uhr. — Ter
Schulgottesdienst ist Mittwoch und Samstag um 7.45 Uhr. — Freitag
uln 6.15 Uhr abends ist .Kriegsbittandacht. — Hl. Beichte: Samsta»
5 Uhr, Somttagmorgen 6.30 Uhr.

andacht; abends 6 Uhr: sakrammtalische Andacht mtt Umgang.
An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6.30, 7.16, 7.40

eund 9 .30 Uhr; 7.40 Uhr sind Schüttuvessen.
Dienstag , Donnerstag und Samstag , abends 6.15 Uhr, ist 'Krlegs¬andacht.
Beichtgelegenheit:  Svnntagmorgen von 6 Uhr an, Sams-

tagwrchm. 4—7 und nach 8 Uhr; an allen Wochentagen nach der
Frühmefse; für KfriegMechnehinM, Kranke und Verwundete zu reder
gewünschteil-Zeit.

Stiftungen:  ANtt : Montag 7.40 Uhr Nr Pfarrer Geistl
Rat Franz Ferdinand PetMecki.  Hl . Messen: Montag 6 30 Uhr für
Peter, Friedrich und Andreas Kvhlhaas;  Dienstag 6.30 Uhr für
Familie Joseph Kr jaus, ; >Mü .wach 6.30 Uhr für Maria Katharina

St . Marien-Pfarrkirchc Biebrich
,̂ EMttags 0/0 Uhr : Beichtgelegenheit̂ 7 Uhr:  Frühmesse;

8 30 Uhr: Kindermchfe mtt Predlgt ; 9 .45 Uhr: Hochamt mit Predigt;
11.15 Uhr: -wcttitärgottesdienst mtt Predigt . Nachmittags 1—2 Uhr-
Bibliothekstunde des Borrmiräus-Berems ; 3 Uhr: Andacht; 4 Uhr- Jüna-
lingsverein . — Täglich 6.60 Uhr: hl. Messe im Marienhaus, und
t Uhr und 7.4o Uhr: hl. Messen in der Pfarrkirche. — Dienstag,
Donnerstag und Samstag , 7.45 Uhr, ist Schulgottesdienst. — Mittwoch
abend 8 Uhr: Kriegsandacht. — Samstag nachmittag 4 .30 Uhr:  Beicht-
gelegenheil.

Herz Jesu-Pfarrkirche Biebrich
Vormittags 6.30 Uhr: Gelegenheit zur hl. Beichte; 7.30 Uhr-

Frühmesse lnit lgcmeinfchaftl. hl. Kvmmuitioli der Erstkommunikanten"!
10 Uhr: Hochamt mtt Predigt und Segen . Nachmittags 2 Uhr: Sakra-
mentaliscl)« Bruderschafts- Andacht; danast: : Vorroinäusverein - 5 Uhr:
Jünglingsverein . Abends 8 Uhr : Jugendabteilung . — Täglich, außer
Donnerstag , 7.45 .Uhr: hl. Messe. — Dienstag und Donnerstag ist
Schnlnlessc. — Montag : hl. Meffe für verstorbeneEltern. — Dienstag -
Amt zu 'Ehren der hl. Mutter Anna . Abends 8.30 Uhr: Männer-
verein. — Mlttwoch: hl. Messe für die Verstorbenen der Familie Haber¬
stock. — Donnerstag 7.30 Uhr: Engelanit. — Frettag : hl Messe
für die f Frau Katharina Corzelius. — Samstag : hl. Messe' zu Ehren
der Mutter Gottes. Nachmittags wvn 5 Uhr und abends von 8 Uhr ab
ist Gelegenheit zur hl. Beichte.

; 10 Uhr: Hochamt mit Bredigt ; 2 Uhr:
_ * ‘ ‘ — An den Wochentagen ist die hl. Ä

» .’ -1 -nd Freitags ist Schulmesse. Döittwoch aberw
lst KrlegSwldaüK. — Gelegenheit zur hl. Beichte ist Samstags

mentalische Andacht.
7.40 Uhr; Dienstags und

^effe
itags ist Schulmesse

. - - - - „mheil zur hl. Bein,., .
mrttogs vou 4 und Sonntags früh von 7 .Uhr ab.

Eltville
C 16; Jan -' 6.45 , 7.45, 8.45 Uhr: Dl. Messen: 10
Hocham̂ ; 2 Uhr: sakramental. Bruderschaft mtt Predigt ; 8 Uhr: W
Iranz mtt Segen . — Donnerstag , 20. Jan ., Fest des Stadtpat
des hi. Sebasttanus . Borinittags wtt am Sonntag . 2 Uhr: Ses
nuL- Bruoer,chaft -— l̂n Werktagen, 6.15 Uhr: Frühmesse; 7
Pfarrmene ; 8 Uhr: hl Messe. Abends 8 Uhr: Kriegsandacht, '
— Mtttwvch nachm. 5 Uhr: Beichtstuhl.

Erbevheim
Lm 10 Uhr: Hochamt mit Predigt.

Uh.
täglj-

Sonuerrberg
Sonn - und Feiertags : Frühmesse mir Predigt : 7.30 Uhr. Hocha

mtt Predigt : 10 Uhr. Andacht: 2 Uhr. — Werktags: hl. Messe: 6?
^ ^ legenheit: An den Vorabenden der Sonn - und Feiertage

0 Uhr . sowre Sonntags vor der Frühmesse.
Uhri

Johannisberg i. Rhg.
Sonntag , 7.30 Uhr: Frühmesse. 9.30 Uhr: Amt mtt Pre.

2 Uhr: Nachmittagsandacht. An Wochentagensind hl. Messen um 6.2QJ
imb 8 Uhr. Beichtgelegenheit an Samstagen und Tagen vor FciertaaM
von 6 Uhr ab und Somttagmorgens von 6.30 Uhr an. *

Aus dem Dereinsleben
* Kath . Männerfürsorge - Verein (Ortsgruppe Wies,;

baden). Sitzung : Montags 6 Uhr nachm, ini Pfarrhausanbau, Luistw-
stratze 31 . — Beratungsstelle:  Luisenplatz 8, parl. Tiensta^
Donnerstag und Samstag , nachm, von 6—7 Uhr.

Katholisch esArbeitersekretariatundVolkz .-
büro,  Totzheimerstraße 24 . Arbeitersekretär Koll aus Mainz hast
Mittwochs und Samstags Sprechstunden von 4—7 Uhr.

* Katsh . Mesellettvcrein.  Sonntag , 16. Jan ., a
9 Uhr: Versammlung mtt Vortrag.

* Kat hol . Iüngli ngsverein S t. Bonifatius.  Som
tag, y.  Januar , 7.60 Uhr: Ausgabe der Bücher. Euizahlung in d.
Sparkasse. Monatsbetträg-e. 8 Uhr: Versammlung: Iftchtbildervortrag-
Dienstag : Theaterprobe. Mittwoch: Turnen. Frettag : Ueben
Spiclleute.

^ Kathol . Jünglin gs - B e rein „Ma ria - H ilf ". Sonn¬
tag, den 16. Januar . In der hl. Messe um 8 Uhr: gemeinschastl. hl
Kommunion; abends 8 Uhr: Versammlung mit Vortrag,- um 7.30 Uhr-
Ausgabe der Bücher. Donnerstag abend 8.30 Uhr: Ucbung für Tromin-
ler und Pfeifer.

* Jungfrauen - Verein „Mar ia - 5) ilf ". iBerein kathol
Dienstmädchen.) Sonntag , 16. Jan ., morgens 6.30 Uhr, in der hl.
Messe: gememschaftl. hl. Kommunion; es wird nochmals dringend eins
geladen und um zahlreiche Beteiligung nachdrücklichst gebeten. — UnserS
Mitglieder sind freundlichst eingeladen zur vom Äiarieubund zu Ehre«
seines Präses , des hochw. Herrn Pfarrers Tr . Hilfrich, veranstalteten
Namenstagsseier, Sonntag , den 16. -Januar 1916 , nachm. 4 Uhr, im
Saale des Waisenhauses, Plattersttaße 5. W

* Marienbund St . Bonifatius.  Sonntag Bersamm-
luirg für Abt. I. Mittwoch Arbeitsstunde.

* Marienbund der Maria - Hi lf - Kirche.  Sonntag ),
den 16 . Januar , riachntittags 4 Uhr, ist Versamnilung mit Nancens- j
tagsfeier des hochw. Herrn Präses Pfarrer Dr . Hilfrich.

* Verein für kath . Dienstmädchen. (Bezirk der Bom»
fattus- und DreifaltigLttspfarrei .) Sonntag " Während der hl. Atesse'
6.48 Uhr ist rn der Bonifattuskirche gemeinschastl. hl. Kommumowj
Nachmittags 4.80 Uhr: Andacht mit Predigt in der Kapelle des Hospiz
zum hl. Geist. Danach Versanimlung mit Vortrag.

* Vol ks verein.  Dienstag abend 9 Uhr, im .Le se v erein :'
Bertrauensmännerkonferenz. Wichtige Tagesordnung ! Vollzähliges Er-
scheinen dringend erwünscht.

* Altarverein St . Bonifatius.  Montag : Arbettsstunden
vorm, von 10 bis 12Ve und nachm, von 3stt bis 6 Uhr.

jMteismte

Trotze
yjid von D

Pension

Billige

i« Lheviot blau, schwarz und farbig
sowie in Leinen, hleruuter wertvolle Stoffe . . . . . . Stück3 ” 5» s«

Billige

Billige
Winter -Mäntel
ganz leng, in hübscher Ausmusterung. Stück MI M
Billige

Astrachan-Jacken und Mäntel t | i5Bf fiSö
neue lose, und feste Schnute . Stück mW

Billige

Pelerinen und Abend -Mäntel
in schönen Lichtfacben. g . . . . . . StückE35
Billige

Jackenkleider
in Wollstoffen und Frottee (neue woderne Macharten), Stück

9” 11” W
Billige

Nachsommer-Mäntel 1135 W5Ü Mll
in Moiree, Seide und Eolieune. . . . . . . Sück &W mm

Blusen 1Z5 150 M50
in Wolle, Sride und Sammet . Stück M Ja  Iw

Billige
Taillenkleider
in Wolle, Setde, Eolicnne uno Sammet, Stück MI ^ °I Ivdvbe

Billige

Waschblusen
in gu ên Voüestoffen, ucue Macharten . Stück4” S90  6 Z5
Billige

Kleiderstoffe 130 145 195
hübsche KarcS jüc Röcke und Blusen . Meter ® Js ä

Billige

Seidenstoffe
füe Kieiüer und Blusen in vielen Farben und Mustern . . Meter ]30 p 225
Billige

<289
v

Ünterröcke W E50 CZO
i ;- M iree, Tuch uud Seide . . - . Stück W & ||

S . GUTTMANN
Vierbaden, Langgassrs-3 10 eigene Geschäfte Wiesbaden, Schaffes Lck

Poslsc^i
Ausführur
An- und
Kasse,s
kehr. — A
geschlossi
schrankfä
Wertpap
Besorgun,
Verlosuni
kauf all
»ug von

S'
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dessen: ly
^ 8 Uhr:
s 0tab töät

Uhr : Sei
-messe ; 7
cmdacht^

) Uhr. Docha,
Messe? 6 \

ib Feiertage

tt mit Pr
i essen um 6.!
vor Feiertage,

sgruppe WieZH
Änbau, Luisê I
art . Tiensraz

u n d V o l ks«I
is Mainz Haiti
hr.

Jan ., abendH

a t i n s. Sonn.;
Zahlung in die
htbilderoortraI
l: Ueben tag

Hilf " . Sonn -s
Meinl chaftl. .hl.-
um 7.30 Uhr:

rg für Tromms

«'Verein kathol.«
hr/ in der hl.!

dringend ein»
den. — Unser«
mnd zu Ehreist

veranstalteten!
4 Uhr, iml

rri Liimsex troffen:
Porzellan :: Steingut :: Emaille

Die Preise sämtlicher Artikel sind ganz erheblich gestiegen. Infolge frübzeitigen Einkaufes ist es gelungen große Meng en sehr vorteilhaft  zu erlangen, darunter Lrohe ^ azerpostsn
bedeutend unter regulärem Preise» die ich ebenso billig wieder abgebe.

Man benutz- di« Gelegenheit ! Man benutz« die Gelegenheit!

Besichtigen Sie in Ihrem Interesse meine Spezialsenster!

Nietschmamn .. Ecke Kirchgasse und Friedrichstrahe
■ ■■■■ .-"Mil So la »fle Vorrat reicht !

SdloiiO Sturm
„Erotzer Zeidberg"

bestens empfohlen!
BesitzerW. Engel

m.

tag Bersamni-4

he. Sonntag/
mit NanlenK

;irk der Bvrn- s
der hl. Messel

Kvmmmrro». j
lle des Hospiz'

ese verein/
ollzähliges Er »!

«roher Feldberg Gasthaus Walküre
«ft von Touristen bestens empsohlen. — Telephon 92 :: Amt Königstein—

JIRä&ige Preise -
Pension von 4.50  Mark an . - Reservezimmer für Vereine

Kapital und Reserven 69 Millionen Mark
Filiale Wiesbaden

Friedrichstrasse 6 Telephon 68 u.6604

Günstige Verzinsung von
Bar-Einlagen

Abhebungen stempelfrel

Vermögens -Verwaltungen

Schrankfächer
unter Mitirereohluas des Mieters-

Eine gewonnene Schlacht
hinter - er Front

bildet die Arbeit der Landwirte . Ihnen ist
es gelungen, den schändlichen Aushungerungs-
plan unserer Feinde zunichte zu machen. Nun
gilt eS, für die nächste Emte Vorsorge zu
treffen. Jur Erzielung von Löchsterträgen
gehört naturgemäß eine ausgiebige Düngung,
in welcher neben Stickstoff, Phosphorsäure
und — wo erforderlich — Kalk vor allem die

Kalisalze
(Kainit oder 40 °/°iges Kalidüngesâ)
nicht fehlen dürfen . — Nähere Auskünfte
üb« Düngungsfragen jederzeit kostenlos durch:

Landwtrtschaftl.AuskunstsstelledesKalisyndikat»«.«.v4i.
ft »dt «. Rh ., Richartzstratze 10.

Allgemeine©rfslraitfeitlaffe
Die Vertreter der Arbeitgeber «nd der Versicherten wer¬

den hierdurch zu der am Dienstag , den 18. d. Mts ., abends
81/2  Uhr , im unteren Saale der „Wartburg ", SguvalLacher-
st« tze 61, stattfindenden

I. ordentlichen Kurfchutzfitznng
eingeladen . _ ,

Tagesordnung:
1 Neuwahl eines Vorsitzenden und deffen Stellvertreters.
3. Wahl eines Ausschusses zur Prüfung der Jahrcsrech-

3. Festsetzung des Voranschlags für daS Geschäftsjahr 1S18.
4. Sonstiges . T . a

Die den Vertretern demnächst zugehenden Ernladungs-
karten sind als Ausweis am Saalcingange adzugeben.

Wiesbaden,  den 4. Januar 1916.
Der Vorsitzende der Uasienvorsiander-

— ' ^ (gez.) August Jeckel
— — - (amtlich bestelltl.

6»
195

P
P

fes Lck

Sorgfältig« Erledigung all er bankgesoh&ftliolien
Angelegenheiten.

* Rheinstrassa 95 . ^
Haltestelle der Elektrischen Strassenbahn.

Kassenstunden: 81/,—1 und 2—6 Uhr.
Inhaber: Dp.  jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krler.

RE1CHSBANK-GIRO-KONTO.
Postscheck-Konto Nr. 171 bei dem Postscheckamt in Frankfurt a. M.

Ausführung aller in das Bankfach einsohlagenden Geschäfte, insbesondere-
An- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer
Kasse , als auch durch Ausführung von Börsenaufträgen und im freien Ver¬
kehr. — Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren, auch Annahme
geschlossener Depots. — Vermietung von feuer- und diebessicheren Panzer¬
schrankfächern unter Mitverschluß der Mieter. — Vorschüsse aul
Wertpapiere. — Kuponseinlösung ,auch vor Fälligkeit . Kuponsbogen.
Besorgung. —Versicherung von Wertpapieren gegen Auslosungsverlust -
Verlosungskontrolle von Wertpapieren unter Garantie. - An- und Ver¬
kauf aller ausländischen Banknoten und Geldsorten . —Ein¬
lug von Wechseln. - Leibrenten. - Mündelsichere 4°/. . 4>/.°/ . und

5*/0 Anlagepapiere an unserer Kasse stets vorrätig.
Ankauf russischer und ünnländischer Kupons.

RoU ' Kontor
im Lüdbahnhos»

Amtlicher RsNstchrunteniehM«
der«Snial. vreutz. Staatrbah«
Spedition von Güter» a8er Sri

dtzknsprecher 817 tu  1964 Fernsprecher 917 u. 1964

iinUlung
p nationalen Ammbend

veranstaltet von der Jugendabteilung deS Kalh. Frauenbundes
am Sonntag, den 16.Januar 1916, nachmittags4»/, Uhr

im Saale der Burg Tr atz in Eltville.
Gäste willkommen.

Eintritt 20 Pfg. zur Deckung der Unkosten.

G
W
W
P
P
W
W
M
P

Mg -Mter
Moderne Lichtsviele.

Kirchgasie 72. gernspr-cher 6t27.
Täglich nachmittags 4 —11:

Erstklassige Barsiihruugrn.
Vom 15. bis einschl. 17. Januar:

(Erstaufführung h -
Klara Wieth

in dem nordischen Knnstfilin

Aus der Nachtseite
des Lebens.
Tragödie in 4 Akten.

®ute neue Bcttfedcrn und Daunen
tt jeder Preislage und Quantum

billig zu v ' rkau en.
Thilivssbersstratze 1 pat

Institut Worb»
(Titct E Worbö, staatlich geprüft.)
Vor bereit -Anstalt a. alle Klaffen
u. Eram. (Eins. Fähnr., Abit.) ArbeitS-
stnnd. b. P .imain 'LlVerienk., Leoranst.
f. alle Spr , a. f- AnSl . Pc.-U. unb
Nachhilf»in a$tn  Fächern, auch sür Mäb«
chen, Kaufltute und Beamte.

Wo -öS. Int d. Obetlehrerzengn.
»delhetdstr. 4L, Eingang Oranienstr.

zuschneide Schule
Maria Schwarz

Wiesbaden , Bertramstrahe 21.
Gründliches E lernen im Zeichnen , Mas«
nehmen, Zuschneiden uno prakisch,

Arbeiten.

üdelMü-lövLil
LsürßQSlait

für S ®
Dinen

unb ta»
htm, ^

18 RSeiislkV 18 ^
Ecke Moritzstraftr. jgg

Anfang Januar 1916 :

Sfpii imier KW.
• Inhaber tind Leiter:

Emil Straus.
vrofvekre frei

5chmierserftl gtX 2:90
Zehner »BiSmarckring vp.r.

Berlitz
Sprachschule,

Rheinstraße 32.
Fremdspracbl. Unterricht.

Verwundete erhalten
bedeutend ermäfi. Preise.

LÄa'
Mili» HanäfilsscMi
Kirchgasse 04,Walhalla-Ecke ]

Unterricht
in sämtl. handelswissen¬

schaftlichen Fächern,
namentlich in allen

BuchfUhrungs arten,
Rechnen,Korrespondenz
Stenograph., Maschlnen-
schreib u. Schönschreib
Lehrpläne gern iu Diensten.

Schön ntöbl . Zimmer
an eine Lehrerin gegen entspr . Nachhilfe'
stunden bei Kindern z. vermieten . Zehnei
Bismarckring 6 p. rechts

Kaufhaus größten Stils
für sämtl. Manufaktur - und Modewaren

Damen-Konfektion Damen - Putz
Kleiderstoffe, Wäsche , Weißwaren
Gardinen , Teppiche , Bett- Waren.

Kirchgr.sse
31. Wiesbaden Ecke

Fricdr.-S« .
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enkel ’s Bleich - Soda
ist der beste und billigste Ersatz fOr Seife

Die Hälfte der Seife wird gespart, wenn die Wäsche vor dem Waschen in Henkel ’s  Bleich - Soda in lauwarmem Wasser
eingeweicht wird, denn Henkel ’s  Bleich - Soda bewirkt ein schnelles Lösen aller  Schmutzstoffe aus der Wäsche.

Die

gßarft ftrc

Mithin wird das Waschen

wesentlich billiger
und mit weniger Arbeit wird eine ebenso reine und weiße Wäsche erzielt.

Henkel ’s Bleich - Soda ist das vorzüglichste Reinigungsmittel für Fußböden, Metall-, Holz¬
sachen und Küchengeräte , sowie beim allgemeinen Hausputz und
ist nur in Originalpackungen ,

mit dem Hamen Benkel Zt  Schutzmarke „ Löwe“
in allen einschlägigen Geschäften erhältlich.

HENKEL & CIE,, DÜSSELDORF.

G '
elgien , -
gt> dann

eintauscht
ab ko mri
liche Pro
tttfim irg!
damit, w
genossen
Niemand

Die auf Grund der Bundesratsbekanntmachung vom
4. November 1915, betr . Preise für Schlachtschweine und
Schweinefleisch erlassene Verordnung des Magistrats vom
26. November 1915 wird hiermit abgeändert und erhält fol¬
gende neue Faffung:

8 1.
Der Höchstpreis für frisches (rohes) Schweinefleisch—

mit eingewachsenen Knochen — wird für das Pfund auf 1,52 M
festgesetzt , soweit nicht nachstehend durch 8 2 abweichende Höchst¬
preise bestimmt werden.

Jede Beilage von geringwertigen Teilen oder von
Knochen ist verboten.

Der Höchstpreis für frisches (rohes ) Schweinefett wird
für das Pfund auf 1,94 M festgesetzt.

§ 2.
Der Höchstpreis für nachstehend benannte Borzugsstücke

wird wie folgt festgesetzt : Für das Pfund:
1.70 M
2.—

—.70
—.30
—.70

1.70
2.—
2.20
1.90
1.65
1.75
1.45
1.50
1L0
1.10
1.20

1) Geschnittene Kotelettes . . .
2) Schnitzel , Frtkando , Lendchen.

Der Höchstpreis für die geringwertigen Teile
wird wie folgt festgesetzt:
1) Kopf und Schnauze ä
2) Füße
3) Haspel (Eisbein)

8 3.
Der Höchstpreis für nachstehend aufgeführte

zubereitete Fleischstücke und Wurstwaren wird wie
folgt festgesetzt:
1) Gesalzenes Solberfleisch * , , , , . .
2) Gekochtes Solberfleisch
8) Ausgelassenes Fett.
4) Grobgehackte Bratwurst und Schweinehackfleisch .
6) Frische Bratwurst und Fülsel . . . . .
6) Preßkopf , Ertra -Leber - und Extra -Blutwurst .
7) Blutwurst (sreite ) . .
8) Hausmacher -Leberwurst und Blutmagen . .
9) Fleischwurst . .

10) Gewöhnliche Leber - und Blutwurst . . . ,
11) Wurstfett .

8 4.
Die festgesetzten Höchstpreise dürfen nicht überschritten

werden . Die Abgabe der im Kleinverkauf üblichen Mengen
an Verbraucher zu den festgesetzten Preisen gegen Barzahlung
darf nicht verweigert werden.

8 5.
Wer die in den vorstehenden Bestimmungen genannten

Schweinefleischsorten , Fett , Fleisch und Wurstwaren nach
außerhalb verkauft , darf auch hierbei die festgesetzten Höchst¬
preise nicht überschreiten.

8 6.
Die in dieser Verordnung festgesetzten Preise sind Höchst¬

preise im Sinne des Gesetzes betr . Höchstpreise vom 4. August
1914 in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Dezember
1914. Zuwiderhandlungen werden hiernach strengstens bestraft.

8 7.
Eine Höchstpreisfestsetzung für feinere Wurstsorten,

Schinken , Dörrfleisch und Speck erfolgt zunächst nicht.
Die Metzger -Innung hat sich aber verpflichtet , für die

folgenden in Wiesbaden hergestellten Waren folgende Preise
nicht zu überschreiten : Für das Pfund:
1) Für geräucherten Knochen -Schinken . . . . 2 .— Ji
2) „ geräucherten Rollschinken . 2.40 „
3) „ gekochten und rohen Schinken im Ausschnitt 3.20 „
4) „ Dörrfleisch . 2.10 „
5) „ geräucherten Speck . . 2.10 „
6) „ Zungen - und Schinkenwurst . 1.80 „

Sollte dennoch eine Ueberschreitung der Preise stattfinden,
so wird der Magistrat sofort eine Höchstpreisfestsetzung vor¬
nehmen.

8 8.
Die Verordnung tritt sofort in Kraft.

Wiesbaden,  den 13. Januar 1916.
Der Magistrat.

KMWlWtdsie.
Die Ausführungsbestimmungen für die Einziehung der be¬

schlagnahmten Metalle sind. im .Amtsblatt veröffentlicht . Vom
10. Januar an sind sie nebst einem Abdruck der Verordnung in
der Sammelstelle und im Rathaus -Botenzimmer erhältliche.

Das Publikum wird darauf aufmerksam gemacht, daß bis
ptn 31 . Januar  d . Iss.

WlMWe seü  MGrMnte letale
ohne Emzelanfforderung

« 'eben Dienstag , Mittwoch und Donnerstag von
9—12 Uhr und von 2—5  Uhr abgeliefert werden Dunen . Es
'st also allen Gelegenheit gegeben noch zurückbetzaltene Gegen*
stände ohne Weiteres abzuliefern , die ,onst oestimmt zwangs¬
weise unter gleichzeitig er Bestrafung eingezogeN
werden . ^

Wer Gegenstände bis Mm 31'. März 1910 behalten will,
must begründeten Antrag Gehch 8 4 der Uus 'ührungsbestlurmungen)
bis zum 13. Januar d. Js . stellen.

Der Magistrat.

Bekanntmachung
Die Anmeldungen znm Eintritt in die städtischen höherM

1 FrSchulen werden von Montag , den 7. bis Samstag , den 12.
brnar 1916 von den Direktoren und zwar
1. Realgymnasium mit Realschule und Vorschule , Oranten

straße 7, in der Zeit vom 7. bis 12. Februar , vorm . 10—t
Uhr , in der Oberrealschule am Zietenring:

2. Oberrealschule mit Vorschule , am Zietenring , in der Zci
vom 7. bis 12. Februar , vorm . 11—12 Uhr , dortselbst:

3. Lyzeum I und Stuöienanstalt , am Schlotzplatz , Eingang
Mühlgasse , in der Zeit vom 7. bis 12. Februar , vorm . 101
bis 111/2  Uhr . dortselbst,-

4. Lyzeum II , Oberlyzeum und Seminar -Uebungsschule , Dotz-
heimer Straße 9, in der Zeit vom 7. bis 12. Februar , vor«
11—12 Uhr , dortselbst,

entgegengenovnnen.
Vorzulegen sind das letzte Schulzeugnis , Geburts - uni

Impf - bzw . Wiederimpfschein.
Wiesbaden,  den 7. Januar 1916.

Kuratorium der städtischen höheren Schulen.

ct tDeitt-ei- ^â tuni)in Z-pf gen.
Joh . Nikolai , Mittrlheim , Haupistr.

Schöne Wohnung
von 5 Zimmer und Zubehör sofort zu
vermietcu . Dorkstretze 27 Erdge¬
schoß liukS.

BroschÜPtfrti— Bahnhtfi MfcS

Mavierftimmerstliih
empfiehlt sich

Josef Rees , Wiesbaden
Dotzhetmerstrabe 28. Telephon 5ü6S

wht auch nach auswärts

WlzCWMW
Hofspediteure Sr. Maj. des Kaisers und KönigsHofspediteure Sr. Maj. des Kaisers und Königs

BahnhoIstraBe 6 — WIESBADEN — Telelon 59 n. 6223

Internationale Spedition.
Möbeltransporte X4. ".tf iMÄ

Moderne Möbellagerhäuser
n . bsn dem Hauptb . bnhof .

Landhaus
5—6 Zimmer, möplichst mit Garten, in
Biebrich , Schcrftcin , St.»Walluf
zu mieten gesucht. Offerten mit Preis
unter S . W . 101 an die Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung erbeten.

Mücherstrahe 18
Alafchcnbierkrller geeiz. auch f. Obst.
Gcm»se nebst 3 Zimmer Wohnung p r
1. April z. vermieten Nab. Bdh. I. Stock

Düngemittel
für Feld, Griten und Wiesen, lv Pfd.
1.50, im Zentner billiger.  C . Ziß,
jetzt Dotzh.-Str .53, Wiesbaden. T; .2108

Damen
welche dar Putzfach gründlich erl. ollen
önnen au einem Kursus Minebmer.

I Matter » Ble chstraheN , I.
-üchtigem und fleißigem Manne ist

Gelegenheit geboten, sich in der
Massage nid Naturheilbchsnd-

lung uurutgeltlichauSzubitdrn.
Offerte» unter Nr . 94 an die Ge¬

schäftsstelle dieser Zeitung.

e^ rifeurgebilfe  sokort gesucht.
ü Keller , Wörttstraße 23.

Ein braver Junge
kam: die Bäckerei erlernen.
G . 2! MalLaner , Wiesbaden

Wal. strahc 44.

Ehrt das Andenken unserer toten Helden
durch Beteiligung an der Nagelung des

Eisernen Siegfried
fürKrieger-Witwen und -Waisen

in Wiesbaden.
geil der Nagelung:  Morgens IS—1 Uhr , Sonntags von
11.39—1 Uhr ; nachmittags 3—7 Uhr , Sonntags von 3—7 Uhr.
Eiserner Nagel Mk . 1.— (Kinder und Militär ohne Charge
86 Psg .) ; versilberter Nage ! Mk . S. —; vergoldeter Nagel
Mk . SV,—; goldener Stiftungsnagel von MN. 399.— an.

Für gröbere Stiftungen find durch Vereinbarung
mit dem Vorstand

dle zwei Rrmfpangen »die zwei Brustbuckel , das eiserne Kreuz,
die Jahreszahl , sowie kleinere Verzierungen und silberne
Stiftungsnagel für Gesellschaften zu vergeben . — Für Uber»

Zahlungen wird besonders quittiert.

Krelskomitee vom Roten Kreuz , Abteilung IV

Kommission für Kriegswitwen -und -Waisenfürsorge
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SUTIMANN
Das Spezialhaus für Damen
Konfektion und Kleiderstoff * bf tteIl

Wiesbaden
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